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e Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 13. Jun 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Miniſterium des Innern. 

Berlin, den 9. Juni. Der „Staatsanzeiger“ enthält fol⸗ 
genden Miniſterial⸗Erlaß: 

Einige Stadtverordneten⸗Verſammlungen haben es neuerdings 
unternommen, über Angelegenheiten der Staatsverfaſſung, des 
andtages der Monarchle und der allgemeinen Politik, insbe⸗ 
ondere auch über den Erlaß der Allerhöchſten Verordnung vom 
„Juni d. 3. in Berathung zu treten und bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit über die Abfaffung von Adreſſen, Entſendung von Depu⸗ 
ationen und andere Kundgebungen Beſchlüſſe zu faſſen. 

Weder gehören dergleichen Gegenſtände zum Gebiete der Ge⸗ 
Meinde-Angelegenheiten, über welche die Stadtverordneten⸗Ver 
punmlungen nach den Vorſchriften der Städte⸗Ordnungen zu 
eſchließen berufen ſind, noch ſind ihnen dieſelben durch beſon⸗ 
ante Geſetze oder Aufträge der Auffichtsbehörden zur Berathung 
überwieſen. ($ 35 der Städte⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen 
die dinzen vom 30. Mai 1852; $ 35 der Städte-Ordnung für 
Die Provinz Weſtfalen vom 19. März 1856; § 34 der Städte: 
rdnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856.) 
Berathungen und Beſchlußnahmen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlungen, welche die bezeichneten Angelegenheiten zum Ge⸗ 
genſtande haben, dürfen daher als geſetzwidrig nicht geduldet und 
= © bereits unternommen worden find, Dürfen die gefaßten 
Beſchlüſſe nicht zur weiteren Ausführung gebracht werden. 
Ich erwarte von den Communal-Aufſichtsbehörden, daß fie 
dergleichen geſetzwidrigen Beſtrebungen mit aller Entſchiedenheit 
und mit den ihre Unterdrückung ſicherſtellenden durchgreifenden 
Maßnahmen entgegentreten werden. 
Jusbeſondere verweiſe ich auf eine entſprechende Anwendung 
der nach § 48 Nr. 2 der Verordnung vom 26. December 1808 
Anhang zur RegierungsInſtruction vom 23. October 1817) 
1 Regierungen zustehenden Executivmittel gegen die Stadt⸗ 
zordneten-Vorſteher und deren Stellvertreter, um in der ange⸗ 
uteten Richtung eine unbefugte Thätigkeit der Stadtverord⸗ 
ten-Verfammlungen nicht zuzulaſſen, und ich erwarte eine kräf⸗ 
andhabung der den Communal⸗Aufſichtsbehörden zuſtehen⸗ 

linargewalt gegen die Magiſträte, namentlich gegen 


2 


— —ê — — ä 


die Bürgermeiſter und deren Stellvertreter, inſoweit deren Mit⸗ 
wirkung in Frage kommt. 5 50 
Iſt von einer Stadverordneten⸗Verſammlung bereits ein Be⸗ 


Schluß gefaßt, welcher deren Befugniſſe überſchreitet, jo hat die 


Aufſichtsbehörde den Vorſtand der Stadt zur Beanſtandung 
der Ausführung, gemäß § 77 der Städte⸗Ordnung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853, § 78 der Städte⸗Ord⸗ 
nung für Weſtfalen vom 19. März 1856, § 83 der Städte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, ſofort zu 
veranlaſſen, und demnächſt das Weitere zu verfügen. 

Ich nehme die volle Verantwortlichkeit der Communal⸗Auf⸗ 
ſichtsbehörden für eine aufmerkſame und ſtrenge Handhabung 
der beſtehenden Vorſchriften in Anſpruch, damit die Thätigkeit 
der ſtädtiſchen Vertretungen in den geſetzlichen Schranken erhal: 
ten werde. 

Berlin, den 6. Juni 1863. 

Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulen burg. 


n 
ſämmtliche Königliche Regierungen. 


Berlin, den 6. Juni. Die hieſige Polizei hat, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, wieder 20 Kiſten mit belgiſchen Ge⸗ 
wehren entdeckt, die über Ruhrort hier eingegangen und nach 
Bromberg adreſſirt waren. . 

Berlin, den 7. Juni. Die Regierung zu Potsdam hatte 
bald nach dem Bekanntwerden des ungeſetzlichen Beſchluſſes 
der hieſigen Stadtverordneten vom 4. Juni eine Verfügung 
an den hieſigen Magiſtrat gerichtet, um denſelben von der 
Theilnahme an der beabſichtigten Entſendung einer Deputa⸗ 
tion an Se. Majeſtät den König zurückzuhalfen. Da inzwi⸗ 
ſchen der Beitritt des Magiftrats zum eſchluſſe der Stadt: 
verordneten bereits erfolgt war, jo hat die Regierung zu 
Potsdam in einer weiteren Zerfügung das Verhalten des 
Magiſtrats gemißbilligt, die Ausf Being des gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes A; Grund des $ 77 der Städteordnung unterfagt 
und ein eventuelles weiteres Einſchreiten in Ausſicht geſtellt. 

Berlin, den 7. Juni. Die „Berliner Abendzeitung“ hat 
in Folge ihres Beitritts zu der „Erklärung“ der 6 Morgen⸗ 
lätter vom 3. Juni eine Verwarnung erhalten. 5 

Berlin, den 8. Juni. Ihre Majeſtäten der König und 


G1. Jahrgang. Nr. 47, 


ve, 


— 100. — 


die Königin und die in Potsdam reſidirenden hohen Herr⸗ 
lie kin kamen geſtern Vormittag nach Berlin und begaben 
ich in das kronprinzliche Palais, wo eine Gedächtnißfeier 
des Sterbetages des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III, 
abgehalten wurde. An derſelben nahmen auch Perſonen Theil, 
welche früher zum Hofſtaate oder der Dienerſchaft des ver⸗ 
ewigten Monarchen gehörten. Nach dieſer kirchlichen Feier 
begaben ſich die Mafeſtäten, von der verſammelten Volks⸗ 
menge ehrfurchtsvoll begrüßt, mit den Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie nach Charlottenburg, woſelbſt im Mauſoleum 
eine ſtille Andacht verrichtet und darauf im Schloſſe das De⸗ 
jeuner eingenommen wurde. 

Berlin, den 8. Juni. Heute Mittag fand die Grund⸗ 
fteinlegung zu dem neuen Wilhelms Gymnaſium in der 
Victoriaſtraße ſtatt. Se. Majeſtät der König geruhten die⸗ 
ſer Feierlichkeit beizuwohnen. — Geſtern war das Stand⸗ 
bild des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IH. im Thier⸗ 
garten mit Blumen und Kränzen geſchmückt und viele Per: 
ſonen umſtanden daſſelbe im Laufe des Tages. Im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg war Nachmittags der Andrang des 
Publikums ſehr ſtark. 

Berlin, den 8. Juni. Ihre Königliche Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, welche ſich 
geſtern von Danzig über Marienburg zum Beſuch des Grafen 
Dohna nach Schlobitten begeben haben, ſind heute von dort 
nach 817 weiter gereiſt. 

Berlin, den 9. Juni. In der heutigen Magiſtratsſitzung 
erfolgte die Mittheilung des Regierungsreſkripts, welches die 
Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten vom Aten 
Juni unterſagt. Es wurde beſchloſſen, das Regierungsreſkript 
den Stadtverordneten einfach mitzutheilen. 

Berlin, den 9. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin verweilen 
heute in Pillau und werden ſich von dort nach Königsberg 
begeben, wo ſie ſich bis zum 12. Juni aufzuhalten gedenken. 

Berlin, den 9. Juni. Der „Berliner Reform“ iſt geſtern 
die zweite Verwarnung zugegangen und die „Magdeburger 
Zeitung“, welche ſich der „Erklärung“ der 6 Berliner Zeitun⸗ 
tungen vom 3. Juni angeſchloſſen hatte, hat die erſte Ber: 
warnung erhalten. Auch das Berliner Witzblatt „Die heitere 


Welt“ hat eine Verwarnung erhalten. 


Poſen, 7. Juni. Am 3. Juni wurden wieder 33 In⸗ 
ſurgenten als preußiſche Unterthanen an der Grenze in Em⸗ 
pfang genommen und am folgenden Tage nach Wreſchen 
befördert. Die Gefangenen find froh, aus der ruſſiſchen in 
preußiſche Gefangenſchaft überzugehen. Viele können wegen 
der erhaltenen Knutenhiebe weder ſitzen noch liegen. — Wäh⸗ 
rend die Zuzüge nach Poſen aus Poſen faſt ganz aufgehört 
haben, find ſie dagegen in Weſtpreußen zahlreicher geworden. 
Sie gehen nicht ſchaarenweiſe ſondern nur zu zwei oder drei 
Nachts über die Grenze. Angeworben werden ſie von pol⸗ 
niſchen Gutsbeſitzern der Kreife Thorn und Strasburg, die 
fie mit irgend einer vorgeblichen ſchriftlichen Beſtellurg theils 
zu Fuß theils zu Wagen von Dorf zu Dorf bis an die 
Grenze ſchicken, ſo daß 5 bei jeder Patrouille ſich ausweiſen 
konnen. Ihr Sammelplatz ſind die Wälder des Kreiſes 
Lipno. Bisher waren alle Veiſuche, den Kreis Lipno zu re⸗ 
volutioniren, vergeblich; die zahlreiche deutſche Bevölkerung 
und die Bauern ſind gegen die Revolution. Die meiſtens 
aus weſtpreußiſchen Zuzüglern beſtehenden Inſurgenten des 
Kreiſes Lipno ſtießen auf den Widerſtand der Bevölkerung 
und wurden vom ruſſiſchen Militär aufgerieben. 1 
dieſen Widerſtand der Bevölkerung zu brechen, hat ſich in 
letzter Zeit im Kreiſe Lipno auf Veranlaſſung der „National⸗ 
Regierung“ ein ſogenanntes „Rachecorps“ gebildet, das von 


* gefammelt, um über die Grenze zu gehen. 


Um nun 


R W Urn: 


dem Lakai eines Gutsbeſitzers im Thorner Kreiſe, einem 

rohen und verwegenen Menſchen, der früher beim preußiſchen 

Militär gedient 15 angeführt wird und die Aufgabe hat, 

die Bluturtheile der „Nationalregierung“ gegen die von ihr 

für Verräther und Spione erklärten Perſonen zu vollſtrecken. 
Dieſes „Rachecorps“ beſteht aus 25—30 verwegenen Kerlen, 
die plündernd und mordend im Kreiſe umherziehen und 
überall Schrecken verbreiten. Den Opfern der Rache wird 
von dem Anführer, „Franzek“ genannt, das Todesurtheil 
vorgeleſen und ſofort vollſtreckt. Eine andere Strafe, die 
von dieſem Kerl im Namen der „Nationalregierung“ vollzo⸗ 
gen wird, beſteht in Stodprügeln, die in der Regel in ſolcher 
Maſſe ertheilt werden, daß der Geprügelte entweder ſogleich 
oder bald darauf den Geiſt aufgiebt. Vor einigen Tagen 
wurden die Wirthſchaſtsverwalter in Plonne, Dzialyn und 

Budaw, weil ſie an Koſaken Holz verkauft hatten, von der 
Franzekſchen Bande durch Stodprügel jo zugerichtet, daß an 

ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Poſen, den 8. Juni. Die Geldſammlungen für die Ju⸗ 
ſurgenten haben hier bei der polniſchen Bevölkerung wieder 
begonnen. Auch die jüdiſche ſoll ſich dabei betheiligen. — 
Es werden noch immerfort Gefangene hier eingebracht. In 
der Nähe von Borek wurden in dieſen Tagen mehrere ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet, darunter der Propſt v. Jaro: 
chowski zu Pogorzella und der Gutsbeſitzer v. Szrader auf 
Skalaw, welche früher ſchon verhaftet geweſen waren, aber 
gegen Kaution entlafjen wurden. Herr v. Chelmicki auf — 
ciejewo, der ebenfalls verhaftet wurde, verſprach auf Ehren⸗ 
wort, ſich in Poſen zu ſtellen, und iſt auch ſeinem Verſprechen 
nachgekommen. — In Polniſch⸗Krone wollten kürzlich Zuzügler 
für die Inſurgenten anwerben, geriethen jedoch mit den 
Deutſchen in Konflidt, in Folge deſſen einer von ihnen ver⸗ 
haftet wurde. 

Poſen, den 8 Juni. Aus Gonzawa ſchreibt man: 
Auch hier regt ſich die Theilnahme an dem Kampfe gegen 
die Ruſſen und in der Nacht vom 1. Juni haben ſich meh⸗ 
rere junge Leute von hier und aus der Umgegend im Walde 
Die Verpflichtung 
geſchieht in Gonzawa durch Namensunterſchrift. Auch Geld⸗ 
ſammlungen werden veranſtaltet, beſonders von Damen, und 
3 Grochowisko ſoll 700 Thlr. zuſammengebracht 

aben. 

Poſen, den 9. Juni. Geſtern wurden bei dem Doms 
dechanten Brzezinski, dem Domherrn Grandke und dem erz⸗ 
biſchöflichen Kanzliſten Cieſielski eine Reviſion der Papiere 
vorgenommen. — In der letzten Zeit iſt es hier öfters vor⸗ 
gekommen, daß polniſche Arbeiter plötzlich ausblieben, ohn 
ſich wieder einzuſtellen, und man vermuthete, daß ſie ſich zu 
den Inſurgenten begeben haben möchten. Vorige Woche wa⸗ 
ren auch einige Lehrjungen verſchwunden. Man forſchte Bei 


mirt, 


hatten auf offenem Markte getafelt, wobei der Wein in e 
pon 6 Jferden wieder abgezogen. Ein großer Theil von 7 


kehrende 
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nen war der polniſchen Sprache gar nicht mächtig, ſondern 
ſprach franzöſiſch und deutſch in ſchweizeriſchem Dialekt. 
Rawicz, den 5. Juni. Graf Szarniecki, Sohn des Guts⸗ 


beſitzers auf Lasczyn, wo das geheimnißvolle Duell ſtattfand, 


iſt heute vom Kriegsſchauplatz verwundet nach Hauſe gebracht 
worden. Der Transport kam von Pleſchen, wo der Verwun⸗ 
dete längere Zeit gelegen hatte. 0 
Schrimm, den 5. Juni. Der ſeit 4 Wochen hier inhaf⸗ 
litt geweſene Gutsbeſißer Smitkowski aus Lek wurde vor: 
Ken früb unter militäriſcher Begleitung nach Poſen ger 
racht. Bei der Abfahrt hatten ſich faſt alle ſeine Dorf: 
inſaſſen eingefunden, warfen ihm Kränze zu und beſtreuten 
die Straße mit Blumen, wobei ſich auch ſtädtiſche Einwohner, 
beſonders die weibliche Jugend betheiligten. Unter dem Hur⸗ 
rahrufen der verſammelten Menge eilten die Transporteure 
mit dem Gefangenen zur Stadt hinaus. ; 

Schmiegel, den 5. Juni. Aus Morownica, dem Gute 
des Dr. v. Nie golewski, erfährt man, daß die Beaufſſichtigung 
ſtrenger geworden iſt. Während bisher nur vor dem Hauſe 
und in einem Nebenzimmer ein Mililärpoſten ſtand und der 
Patient ungehindert Beſuche annehmen konnte, iſt jetzt ein 
Poſten im Krankenzimmer und die Beſuchenden dürfen nur 
in deutſcher Sprache und in Anweſenheit eines Gendarmen 
mit Niegolewski ſprechen. Mit der Beſſerung deſſelden geht 
es übrigens ſichtlich vorwärts. 

Oſtrowo, den 8. Juni. Vorgeſtern wurde vom hieſigen 

Gerichte die Anklage gegen 15 hieſige Gymnaſiaſten wegen 
Theilnahme an einer geheimen Verbindung verhandelt. Von 
den Angeklagten waren nur 12 erſchienen. Der Gerichtshof 
verurtheilte 3 zu einmonatlicher und die übrigen zu eintägiger 
Geſängnißſtrafe, mit Ausnahme eines Angeklagten, welcher 
freigeſprochen wurde. 
Danzig, den 6. Juni. Geſtern Vormittag beſuchten Ihre 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin die Marienkirche, bewunderten die Töne der 
großen Orgel, ließen ſich die Kunſtſchätze der Kirche zeigen 
und bei Austritt aus der Kirche wurden Ihrer Königlichen 
Bite der Frau Kronprinzeſſin von mehreren jungen Damen 
Blumenbouqueis überreicht. Nach dem Diner machten Ihre 
Königlichen Hoheiten eine Fahrt nach Oliva und nahmen dort 
im Schloſſe bei dem engliſchen Generalkonſul den Thee ein. 
Heute Vormittag war große Parade. Nach derſelben beſuch⸗ 
ten Ihre Königlichen Hoheiten das Franziskanerkloſter. Für 
den Nachmitlag iſt eine Fahrt auf dem „Adler“ nach Neu⸗ 
ſahtwaſſer und nach der Rhede angeſetzt. 

Danzig, den 8. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin machten vor⸗ 

eltern an Bord des „Adler“ cine Fahrt nach der Rhede. 

bre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin war in Scemanns⸗ 
tracht, wie fotde in England für Damen üblich iſt. Ein 
günftiger Zufall wollte es, daß die aus Südamerika zurüd: 
gende Segelfregatte „Gefion“ in Sicht kam. Als dieſe 
die prinzliche Standarte auf dem „Adler“ bemerkte, ſalutirte 
fie. Kapitän Klatt kam an Bord des „Adler“, um die hoben 
Herrſchaften zu begrüßen. Ihre Königlichen Hoheiten beſuch⸗ 
ten die „Gefion“, wo die Mannſchaften auf dem Deck ſich in 
Parade aufgeſtellt hatten. Die ganze Fahrt wurde vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt. Geſtern wohnte Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz dem Gottesdienſt in der Marienkirche bei, be⸗ 
ſuchte das Militär⸗Lazareth, nahm die Paradeaufſtellung der 
Truppen in Augenſchein und reiſte ſodann in Begleitung 
ſeiner hohen Gemahlin nach Schlobitten ab. 

Preuß. Stargardt, den 5. Juni. Heute wurde der Rit⸗ 
tergutspächter Ed. v. Kalkſtein auf Klein⸗Jablau verhaftet 
und wird morgen nach Poſen abgeführt werden. 
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Baiern. 
München, den 6. Juni. Das griechiſche Königspaar iſt 


heute von München abgereiſt. Ihre Majeſtäten übernachten 


heute in Bamberg und ſetzen morgen die Reiſe nach Eutin 
in Holſtein, dem Sommerſitz des Großherzogs von Oldenburg, 
fort, wo ſie einige Monate verweilen und dann ihren dauern⸗ 
den Aufenthalt in Bamberg nehmen werden. 


Deere, 

Wien, den 7. Juni. In der Nacht zum 3. Juni haben 
ſich 22 internirte Polen aus Iglau entfernt. Ihre Flucht 
war nur das Vorſpiel einer vorbereiteten maſſenhaften Ent⸗ 
weichung. Es war längſt bekannt, daß die Polen aus ihrer 
Heimath Geld erhielten, daß in Böhmen für fie geſammelt 
wurde und daß ſie einen allgemeinen Fonds gebildet hatten, 
der ſcheinbar zur Unterſtützung der Aermeren dienen ſollte. 
In der folgenden Nacht entfernten ſich wieder 28 Polen. 

ie Polizei erhielt ſofort aus Brünn den Befehl, noch in 
derſelben Nacht alle Polen in die Kaſernen einzuſchließen und 
ſtreng zu bewachen, was auch geſchah. 

Krakau, den 6. Juni. Es heißt, der in den Berichten 
vom Kriegsſchauplatz öfters genannte Inſurgentenführer Bon⸗ 
cza ſei ein Pſeudonym, unter welchem ſich der junge Fürſt 
Radziwill aus Poſen verberge. Außer dem Korps des Boncza 
und dem des Okſinski befinden ſich in der Krakauer Woiwod⸗ 
ſchaft noch mehrere kleine Abtheilungen, welche die Ruſſen 
unabläſſig beunruhigen. 

Krakau, den 8. Juni. Vorgeſtern Nachmittag wurden 
78 zur Internirung beſtimmte Inſurgenten hier durchgeführt 
und ein Zug anderer von 7 bier abgegeben. Bei der Reviſion 
von Schenken und Herbergen in der Vorſtadt wurden 5 Zu⸗ 
zügler verhaftet. Ferner wurde ein junger Mann wegen Ver⸗ 
leitung eines Soldaten zum Treubruch verhaftet. Geſtern 
wurden 13 nach Krakau gehörige Inſurgenten und Zuzügler, 
die in verſchiedenen Gegenden Galiziens aufgegriffen worden 
waren, hier eingebracht. 


Belgien. 

Brüſſel, den 6. Juni. Graf Wielopolski, der vorgeſtern 
in der Umgebung von Spaa mit dem Grafen Branicki eine 
beiderſeits unſchädliche Kugel auf 25 Schritte gewechſell, iſt 
nach der glimpflichſten Intervention der Polizei nach War⸗ 
ſchau zurückgereiſt. — Nicht weniger als 54 Dichter hatten 
ſich dieſes Jahr um den Preis beworben, den die Regierung 
alljährlich für das beſte Textbuch zu der Preis-Kompoſition 
des Konſervatoriums ausſchreibt. Der gekrönte Sänger war 
ein 16jähriger Tertianer des Gymnaſiums zu Arlon. 


Frankreich. 


Paris, den 6. Juni. Der Prozeß gegen die des verbo⸗ 
tenen Einverſtändniſſes mit dem Auslande Ungetiogten, Mont: 
Iuc, bis vor kurzem Generalkonſul von Mexils in Paris, 
Bous und Laverriere, Profeſſoren in Paris, ſo wie zwei 
Mexikaner, Rodriguez, Ueberſetzer, und Maneyro, Konful in 
Havre, ift heute beendet worden. Sie wurden ſämmtlich frei⸗ 
geſprochen. — Ein Bürger von Verſailles Namens Sourian 
hat der Akademie Frangaiſe 25000 Fr. mit der Beſtimmun 
vermacht, von den Zinſen einen neuen Tugendpreis na 
Art der Monthyon⸗ Meise zu gründen. — Bekanntlich ſind 
die Boulevards und alle Hauplſtraßen von Paris macadaz 
miſirt worden, um das Barrikadenmachen zu erſchweren. 
Das Chauffiren koſtet aber mehr Geld und erregt einen uns 
erträglichen Staub; es iſt daher die Rede davon, die Straßen 
wieder zu pflaſtern. 
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Paris, den 8. Juni. Nach der „France“ haben 4 Linien: 
ſchiſſe, 3 Transportſchiffe und 2 Fregatten den Befehl erhal⸗ 


ten, Truppen und Munition nach Mexiko hinüberzuführen. 


Ir lein. 

Rom, den 3. Juni. Fauſti, Venanzi und Gulmanielli 

find zu 20jährigem, 7 andere zu 5jährigem Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Die Beſchuldigung eines Mordanſchlages 
gegen den König und die Königin von Neapel wurde vom 
Gericht nicht für begründet befunden. Ein zweites Urtheil 
wird wegen des Brandes des Aliberttheaters gefällt werden. 
Auch in dieſe Angelegenheit iſt Fauſti verwickelt. 
Turin, den 6. Juni. Am 2. Juni kam im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Fall vor, daß nach vergeblichem dreiſtündigen War⸗ 
ten der Präſident die Kammer wieder verlaſſen mußte. Von 
443 Deputirten fehlten 205, ſo daß die Kammer nicht beſchluß⸗ 
fähig war. Der Präſident ſprach Worte des herbſten Tadels. 
— In Palermo ſind die Zuſtände von der Art, daß kein 
Tag ohne Mord, Brand und Raub vergeht und Niemand 
des Nachts ſein Haupt ſicher zur Ruhe legen kann. An den 
Fahrſtraßen, in den Wäldern, an den Ufern der Flüſſe liegen 
die meiſt grauſam verſtümmelten Leichname der Ermordeten 
und Niemand kümmert ſich um fie. Die Mifjethäter entwi⸗ 
ſchen gewöhnlich den ungeſchickten Händen der Behörden und 
gehen ſtraflos aus. 

Turin, den 6. . Die Wiedereröffnung des Theaters 
San Carlino zu Neapel hat wiederum zu Ruheſtörungen 
Anlaß gegeben, obgleich der Direktor vorher erklärt hatte, 
daß ihm ſeine Reiſe nach Rom leid the. Ein Schasſpieler 
wurde in der Toledoſtraße erdolcht. — Am Bord einer in 
Livorno ſtationirten Dampfkorvette empörte ſich am 27. Mai 
die Marine⸗Infanterie gegen den Kommandanten und die 
Offiziere, wurde jedoch überwältigt und im Arſenal eingeker⸗ 
kert. — Zwei italieniſche und zwei franzöſiſche Generale ſind 
beſtimmt worden, um gemeinſchaftliche Verabredungen zur 
Unterdrückung des Brigantenweſens zu treffen. — In Neapel 
kommt nächſtens ein Monſtreprozeß zur Verhandlung, deſſen 
Akten nicht weniger als 100 Bände umfaſſen. Die Zahl der 
Zeugen beträgt 150, die der Angeklagten 59; letztere find 


meiſtens frühere Briganten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Juni. Geſtern Nachmittag wurde hier 
das Protokoll von den Geſandten Frankreichs, Rußlands und 
Dänemarks unterzeichnet, laut deſſen Prinz Wilhelm von Dä⸗ 
nemark die griechiſche Krone annimmt. — Heute reiſte die 
braſilianiſche Geſandtſchaft von London nach Paris ab. 

London, den 6. Juni. Den 11. Juni findet die Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Chartres mit der Prinzeſſin Marie 
von Orleans in Kingstown ſtatt. — Das neue Eiſenſchiff 
„Kanada“, von London nach Montreal fahrend, wurde am 
27. Mai von Eisbergen zertrümmert. Es gelang einem an: 
dern Schiffe, alle an Bord Befindlichen zu retten. — Die 
abgeschafft von Kanada hat die Oeffentlichkeit der Todesſtrafe 
abgeſchafft. 0 

London, den 6. Juni. In Liverpool ſind ſeit 8 Tagen 
80000 Ballen Baumwolle angekommen, wovon nur 406 aus 
Newyork, dagegen 33039 aus Bombay, 3455 aus Kalkutta, 
16593 aus Shangai, 3201 aus Hongkong, und kleinere Sen⸗ 
dungen aus weſtindiſchen Inſeln, Braſilien und Aegypten. 

London, den 8. Juni. Im Oberhauſe theilte heute Lord 
Ruſſell mit, daß die in der polniſchen Angelegenheit von Eng⸗ 
land und Frankreich an Rußland zu machenden Vorſchläge, 
welche auf die Wiener Verträge baſirt und im friedlichen 


Sinne gehalten feien, vorgeſtern in Wien eingetroffen find, 
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Graf Rechberg werde die Meinung des Kaiſers morgen ein⸗ 
holen. — Die verſuchsweiſe angepflanzten Chinin liefern⸗ 
den Chinchonabäume in Indien berechtigen zu den beſten Hoff⸗ 
nungen. Proben von kaum zweijähriger Rinde von den Neil⸗ 
gherri⸗Hügeln haben ſich bei der mit ihnen angeſtellten Anar 
lyſe als ſehr vorzüglich bewährt. 
Dänemark. i 

Kopenhagen, den 6. Juni. Heute empfing der König 
von Dänemark feierlich die griechiſche Deputation und ſtellte 
ihr den Prinzen Wilhelm Georg als König von 
Griechenland vor. Dem Vernehmen nach wird aber der 
junge König nicht ſofort nach Athen abreiſen, ſondern ſich 
noch ein Jahr in Dänemark aufhalten, um ſeine Studien zu 
vollenden. Es heißt, er werde ſich im Mai künftigen Jahres 
mit der dritten Tochter der Königin von England vermählen 
und dann ſich nach Griechenland begeben. 


Norwegen und Schweden. 


Malmö, den 4. Juni. Die polniſche Expedition verließ 
heute den hieſigen Hafen auf einem däniſchen Fahrzeuge, 
das ſie nach Kopenhagen bringt. Der weitere Beſtimmungs⸗ 
ort der Truppe iſt unbekannt. Es war hohe Zeit, daß die 
Expedition abzog, denn die Discſplin war bedeutend gelockert 
und es fehlte auch nicht an Uneinigkeit und gegenſeitigen 
groben Beſchuldigungen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 5. Juni. Der Gemeinderath zu Mos⸗ 
kau hat auf Antrag des Oberbürgermeiſtrs Fürſten Schtſcher⸗ 
batoff eine bewaffnete Bürgerwehr als propiſoriſche Sicher⸗ 
heitswache einſtimmig beſchloſſen und ſchon in den erſten Ta⸗ 
gen haben ſich tauſende von Bürgern eingefchrieben. Man 
hofft, daß dieſes Beiſpiel in anderen Städten Nachfolge fin⸗ 
den werde. Der Oberbürgermeiſter hat ſich nach Petersburg 
begeben, um die Genehmigung des Statuts nachzuſuchen. — 
Die durch Kiew gebrachten, durch die Bauern gefangenen 
. von dem Volke mit Pfeifen begrüßt. 

ei den Polinnen ſind die Trauerkleider verſchwunden. Nicht 
nur die Bauern, ſondern auch die Bäuerinnen binden die 
Inſurgenten und bringen ſie in die Stadt. — Das Gouver⸗ 
nement Mohilew iſt in Belagerungszuſtand erklärt. 5 

Warſchau, 6. Juni. Die Umgegend von Warſchau 
ſoll von Inſurgenten wimmeln, die aber alle ohne Waffen 
ſind, woran die Inſurgenten überhaupt bei dem ſtrengen 
Verſchluß der Grenzen großen Mangel leiden. Vorgeſtern 
kehrten Truppen von einer Excurſion in die Wälder zurück 
und brachten viele Gefangene zu Fuß und zu Wagen ein. 
Viele Poſten auf den Straßen ſind jetzt ſtatt von der Poli⸗ 
zei vom Militär, mit Polizeinummern verſehen, beſetzt. — 
Das Frohnleichnamsfeſt iſt mit großen öffentlichen Pro⸗ 
ceffionen, den Erzbiſchof an der Spitze, ohne alle Störung 
gefeiert worden. — Eine 2800 Mann ſtarke, bei Oſtrow or⸗ 
ganiſirte, aus den ehemaligen Banden des Myſtkowſki, Blu: 
einſti und Fritſche zuſammengeſetzte Bande iſt am 3. Juni 
in der Gegend von Oſtrolenka geſchlagen und auf der Flucht 
von andern Truppen überrumpelt und zerſprengt worden. 
Die Inſurgenten ſollen mehrere bundert Todte auf dem 
Schlachtfelde gelaſſen haben. — Am 1. Juni wurde die 
600 Mann ſtarke Bande des Kononowicz von Koſaken in 
einem Walde bei Rozniſzewo entdeckt. Nach kurzem Gewehr⸗ 
feuer ließ Kononowicz die Waffen vergraben und entfloh mit 
ſeinem Stabe, wurde aber bei Zawady von Dragonern über⸗ 
fallen, die den Adjutanten Komornik tödteten und Konono⸗ 
wicz mit ſeinem ganzen Gefolge gefangen nahmen. Man 
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entdeckte die vergrabenen Waffen und fand 300 Senſen, mehr 
als 100 Büchſen und die ganze Korreſpondenz. Im Walde 
wurden noch 30 Flüchtlinge und 43 Pferde aufgefangen. 
Am 3. Juni wurden Kononowic, und feine beiden Genoſſen 
Sadowſti und Labencki in Warka erſchoſſen. — Die in der 
Umgebung von Lodz befindlichen Inſurgenten wurden 6 Tage 
lang bis Chocz an der preußiſchen Grenze verfolgt und zwei⸗ 
mal, bei Grochowy und bei Grodzice, geſchlagen. Mehr als 
200 Mann fielen in die Hände der Ruſſen. Die Anführer 
der Bande, Oborſki, Wlodek und Szumlanſki ſind entflohen, 
erſtere beiden ſchwer verwundet. — Es ſind wieder viele 
Perſonen verhaftet worden, darunter auch hochgeſtellte Be⸗ 
amte, wie Herr Wolowſkti und der Staatsanwalt Trzetrze⸗ 
winſti. — Am 5. Juni wurden 3 Mädchen, 15 bis 17 Jahre 
alt, zu 15 Ruthenhieben verurtheilt, welche ſie auch von der 
Polizei erhielten, weil ſie Kirchenlieder nach der Melodie des 
Boze⸗Liedes in der Kirche geſungen hatten. 

Warſch au, den 7. Juni. Der hingerichtete Bandenführer 
Kononowicz, früher Unterbeamter an der hieſigen Eiſenbahn 
und früher 18 Jahre lang Unteroffizier im Kaukaſus, ſoll 
vor dem Kriegsgericht das Geſtändniß abgelegt haben, daß 
er auf Anordnung des Gentralcomites 30 Perſonen, darunter 
mehrere Frauen, babe hinrichten laſſen. Ueberhaupt mehren 
ſich die Gräuel der Rache der Inſurgenten Es wurden 
Babnwärter, welche die Ruſſen von der Beſchädigung der 
Schienenwege in Kenntniß geſetzt hatten, ermordet. — Die 
„Nationalregierung“ hat zwei Erlaſſe veröffentlicht, nach 
welchen in jedem Kreiſe ein „Revolutionstribunal“ eingeſetzt 
wird. Jede Unternehmung gegen den Aufſtand wird mit 
Tod, Infamie und Verbannung beſtraft. Wo das Todes⸗ 
urtheil nicht auszuführen iſt, wird es durch Vogelfreiheit 
erſetzt. — Kleinere Inſurgentenbanden durchziehen die ſüd⸗ 
lichen Provinzen und rauben und plündern. Am 26. Mai 
kamen Inſurgenten unter Mierzejawski nach Zaltikow und 
nahmen die ſtädtiſche Kaſſe weg. Die Wohnung eines ab⸗ 
weſenden ruſſiſchen Majors wurde erbrochen, alle ſeine Sachen 
theils geſtohlen, theils vernichtet und 2 Pferde mit fortge⸗ 
nommen. Aus der Kaſſe des Eiſenwerkes Irene nahmen ſie 
300 S. R, 3 Wagen nnd 4 Pferde. Am W. Mai requirirte 
dieſelbe Bande bei dem Gutspächter in Borowa Lebensmittel, 
beluden damit 2 Wagen und ſchafften ſie ins Lager. Auch 
das beſte Pferd des Pächters wurde mitgenommen und ihm 
dafür ein lahmes zurückgelaſſen. 

Warſchau, den 8. Juni. Geſtern fanden wieder einige 
ſehr beſuchte Prozeſſionen ſtatt, ohne daß die Ruhe geſtört 
wurde. — Die „Nationalregierung“ gewinnt immer mehr an 
Anſehen und Geltung. Niemand wagt es zu verreiſen, ohne 
von dieſer geheimen Behörde ermächtigt zu ſein. Wer die 
Erlaubniß dazu nachſucht, muß zuvor den Schein über Ent: 
richtung der Nationalſteuer aufweiſen. Die Zahlung der Ab⸗ 
de an die ruſſiſche Regierung iſt völlig eingeſtellt. — In 
Garkowy bei Grochowiska iſt, wie berichtet wird, eine In⸗ 
ſurgentenbande unter Boncza eingerückt, bat tafelbit 5 Bau: 
ern, welche mehrere Inſurgenten an ruſſiſche Truppen aus: 
e de 5 iſt dann weiter gezogen. — 
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Amerika. 


Newyork, den 30. Mai. Am 16. Mai hatte Generol 
Grant der ganzen Armee der Konföderirten unter General 
Pemberton eine Schlacht geliefert, wobei letztere 29 Kanonen 
und 4000 Mann verloren haben. Es war dem General 

Grant gelungen, Vicksburg ee Bei einem fpäter 
ſtattgefundenen Sturme auf Vicksburg wurden jedoch die 
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Unioniſten vollſtändig zurückgeſchlagen und verloren faſt 5000 
Mann. General Lee hatte begonnen, den Rappahannock zu 
überſchreiten. l - 

Newyork, den 30. Mai. Nach mehreren ſiegreichen Schlach⸗ 
ten, welche den Konföderirten 6000 Gefangene und 74 Kano⸗ 
nen koſteten, cernirt und bombardirt General Grant ſeit dem 
18. Mai Vidsburg. Die Belagerung ſoll einen günſtigen 
Fortgang nehmen. Nach ſüdlichen Blättern verlor er in 
fruchtloſen Stürmen 10.00 Mann. In Vicksburg hofft man 
auf Entſatz durch Johnſtone. — Die Unionsregierung läßt 
Waſhington durch Neger verſchanzen, indem ſie einen Reiter⸗ 
angriff fürchtet — Die „France“ meldet, General Banks, 
der den Oberbefehl in Neworleans führt, habe ſich einer 
Quantität von mehr als 2 Millionen Ballen Baumwolle be⸗ 
mächtigt, die alsbald nach Europa befördert werden ſollen. 

Mexiko. Nachrichten aus Puebla vom 27. April melden, 
daß die Franzoſen die Operationen gegen Puebla bis zum 
Eintreffen von Verſtärkungen und vermehrtem Belagerungs⸗ 
material ſuspendirt haben. 
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Japan. Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft iſt am 11. April 
in Nangaſaki angelangt und die japaniſche Regierung zeigt 
ſich bereit, einen Handelsvertrag mit der Schweiz abzuſchließen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Mit dem 1. Juli dieſes Jahres hört das Beſtellgeld 
für frankirte Briefe, für, frantirte Adreſſen und Briefe zu 
Packeten und Geldern und für dergleichen Auslieferungsſcheine 
auf. Mit dem 1. Juli 1864 wird auch der Abtrag für die 
unfrankirten portopflichtigen Sendungen aufhören. 

Benneckenſtein, den 3. 1 Hier lebten zwei Vete⸗ 
ranen, die Nagelſchmiede Zieſenhenne und Scharfe. Sie dien⸗ 
ten 1813—1815 in demſelben Schleſiſchen Regimente, fochten 
mit einander in denſelben Schlachten und zogen mit einander 
zweimal in Paris ein. Vor einigen Tagen ſtarben beide in⸗ 
nerhalb 24 Stunden. Sie wurden mit einander unter Be⸗ 
gleitung der hieſigen Landwehr nach dem Kirchhofe getragen 
und neben einander begraben, 

Bromberg, den 7. Juni. Das hieſige Sommertheater 
wird durch Argandſche Brenner beleuchtet, welche ohne Cy⸗ 
linder brennen. Als geſtern Abend die Schauſpielerin Fräu⸗ 
lein Werjath aus Berlin in die Nähe der Proſceniums⸗Lam⸗ 
pen trat, faſſten ihre Kleider Feuer und es gelang den Mit⸗ 
gliedern nicht, die Flammen ſofort zu dämpfen; die Flammen 
wurden erſt durch herbeigeholtes Waſſer gelöſcht. Die von 
den heftigſten Schmerzen gepeinigte Dame wurde in einem 
Tragkorbe nach ihrer Wohnung gebracht. Sie iſt zwar ſehr 
beſchädigt, doch fürchtet man noch nicht für ihr Leben. 


— 


‚Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Schulrektor Kotzolt zu Oppeln den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen. e 
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- Millionenröschen. 


Novelle von Emmely Palm. 


Fortſetzung. 
Mit einem halben Blick hinter ſich gewahrte ſie, daß 
der Vetter ſeinen Platz hinter ihrem Stuhl, den er ver⸗ 
laſſen, die Frau vom Hauſe zu begrüßen, wieder einge⸗ 


nommen. War es ihr angenehm? Nach dem Ausdruck 
ihrer Augen ziemlich gleichgültig. Nun die Augen ſind 
zwar conceſſionirte Telegraphen des Herzens, doch ſteckt 
in manchen derſelben viel zu viel Bewußtſein ihrer Feuer⸗ 
gefährlichkeit, um ſich nicht vor der Berührung gewiſſer 
ſchwarzer damit in Verbindung ſtehender Flammen zu hü⸗ 
ten. Röschen hatte auch ihren philoſophiſchen Curſus in 
der höheren Töchterſchule durchgemacht, und nicht vergeſſen, 
daß Vorſicht die Mutter der Weisheit iſt. 

Sie wandte ſich deshalb mit einem ausdrucksloſen Blick 
ein klein wenig zurück und ſagte mit einem ganz kleinen 
graziöſen Lächeln: „Mir ſcheint Alfred, ein Ball amüſirt 
Dich nicht ſehr.“ 

„Warum nicht?“ erwiederte der Vetter freundlich, „die 
ganze Welt iſt ein Ball, und wir ſehen hier einen glän⸗ 
zenden Tropfen davon unter dem Mikroskop unſerer 
Beobachtung. Es iſt freilich ein künſtliches Präparat, die 
moderne Zeit liefert nicht immer gute und ſchöne Stoffe 
dazu, doch bleibt immer, ſelbſt in ihren nicht angenehmen 
Erſcheinungen, ein Urkein der ewigen Natur, und der 
Tanz iſt ein ächtes Kind der Natur.“ 

„Ja,“ antwortete Röschen, „der Tanz auf einer ſchönen 
blumenreichen Wieſe um die alte Dorflinde herum, der 
Tanz der Wilden; der Mücken, der Blumen, denen der 
Wind aufſpielt; aber bier? findeſt Du dieſes Tanzen 
wirklich angenehm?“ 

f „Ich finde es angenehm, mich mit den Fröhlichen zu 
reuen.“ 

„Urd freuſt Du Dich mit ihnen, wenn Du ſtumm und 
thatenlos hinter meinem Stuhle ſtehſt, wie hinter ein Boll⸗ 
werk verſchanzt?“ 

„Ich freue mich mit den Augen, iſt das nicht genug?“ 

„Wabrhaflig nein, menigſtens nach meinen Begriffen 
nicht. Warum tanzeſt Du nicht? Haſt Du ein Gelübde 
abgelegt, oder verurtheilt Dich ein ſtilles Podagra zum 
Stehen, wo Alles ſpringt und ſich dreht? Blicke auf die 
tanzluftigen Damen um uns herum, mie reimt fi dieſe 
grauſame Zurückhaltung mit Deiner bekannten Menſchen⸗ 
freundlichkeit zuſammen?“ 

Alfred blickte in das hübſche Geſicht feines Mühmchens 
und die Schläge ſeines Herzens veränderten werkwürdig 
ſchnell und hoch ihre normale Beſchaffenheit, doch blieb 
fein Lächeln ruhig, und er meinte, es ließen ſich außer 
Gelübden und Podagra noch ſehr viele Gründe gegen das 
Tanzen aufführen, und was ſeine Humanität betreſſe, ſo 
gebe es Dinge, die bedeutend unbedeutender wären, als 
ihr Ruf. 5 

„Eine füperbe Antwort, verehrteſter Herr Vetter, eine 
Antwort mit einer ganzen Allongenperücke voll Würde auf 
dem Kopf. Aber ich bin nicht paſſionirt für die Tradi⸗ 
tionen des vergangenen Jahrhunderts. Ich will es nicht 
ſein und darum behaupte ich ihnen zum Trotz, es giebt 
außer den beiden angeführten Hinderniſſen keine, kann, darf 
niemals dergleichen geben, und da alſo jeder Grund einer 
Weigerung für Dich wegfällt, ſo wirſt Du tanzen.“ 

9 on der Luft vielleicht, Röschen, mit Deiner luftigen 

ogik?“ 

„Nein, auf dieſem grundfeſten, getreuen, braunglänzen⸗ 
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den Fußboden mit einer eben fo realiſtiſchen Tänzerin — 
getreu, dafür wage ich freilich keine Bürgſchaft zu geben, 
und die dritte der drei vorgenannten Eigenſchaften, nun 


die wirſt Du wohl gefälligſt entbehrlich finden.“ 


„Wirſt Du verzeihen, Röschen, wenn ich etwas neu⸗ 
gierig bin zu erfahren, wie Du aus Deiner tanzenden 
Hypotheſe eine ſolide Wahrheit zu machen gedenkſt?“ ers 
wiederte Alfred, und in der Tiefe ſeiner Augen entwickelten 
ſich einige Funken ſehr ſonderbar elektriſchen Feuers. 


„Ich,“ ſagte Röschen mit einem halb verächtlichen Ach⸗ 


ſelzucken, „ich kümmere mich wahrlich nicht um derartige 
complicirte Uebergangsprozeſſe, aber ich weiß einen Advo⸗ 
katen, der den Prozeß, von welchem hier die Rede iſt, 
übernehmen, und wenn das, auch gewinnen würde.“ 

„Und willſt Du die Güte haben, mir dieſen intereſſan⸗ 
ten Kollegen vorzuſtellen?“ 

Röschen machte eine kleine zierliche Verbeugung, und 
während ihr Blick, dem ſeinen begegnend, ſich zu ihm er⸗ 
hob, legte ſie die außerordentlich kleine Spitze des kleinen 
Fingers ihres linken Handſchuhs auf den freien Walzer 
ihrer Tanzkarte. 

Alfred nahm die Karte aus Röschens Hand; dieſe weiche 
kleine zitternde Hand lag in der ſeinen; ſeine Augen ver⸗ 
ließen die ihren dabei nicht; dieſe glühten. Röschen fühlte 
es, das zurückgedrängte Feuer ihres Innern hatte aus ſei⸗ 
ner Verborgenheit eine hohe unvorſichtige Flamme empor⸗ 
geſchlagen und gezündet, denn ein ganzes Meer von Flam⸗ 
men wogte aus dem Blick, der mit dem ihrigen verſchmolz, 
auf fie zurück. Unter dem hinreißenden, ſeelenbethörenden, 
ſinnverwirrenden Zauber dieſer Rückwirkung erbebte Rös⸗ 
chen nun voll Angſt und Reue üher ihre Kühnheit. Scheu 
preßte ihr Herz ſich zuſammen, ſie ſchloß die Augen faſt, 
ſo tief ſenkten ſich die Lider darüber und mit einem leiſen 
Schauder entzog ſie Alfred die plötzlich erſtarrende Hand, 
Aufruhr und Niederſchlag das Werk eines Augenblicks. 
Da erſchien Hauptmann Brandenſtein, Röschen zur Po⸗ 
lonaiſe zu führen. Alfred gab ihr die mit feinem Namen 
jetzt völlig ausgefüllte Karte zurück, ſie wagte nicht, ihn 
noch einmal anzuſehen, ſeiner Stimme aber konnte ſie ſich 
nicht entziehen, und dieſe klang ſo kalt und ernſthaft wie 
immer, es kam Röschen vor, als könne man getroſt dabei 
ans Erfrieren denken. 

Ein Tanz löſte den andern ab. Auch der Contretanz 
Roſſolis mit Fräulein Beck kam an die Reihe, und der 
Graf zweifelte nicht an den glänzenden Folgen deſſelben. 
Millionenröschens Augen hatten in einer ganz wunderbar 
verſchleierten Glut auf ihm geruht, ſie war, bezaubert von 
feiner Liebenswürdigkeit, lebhafter, witziger, hingebender 
als je gegen ihn geweſen, mit einem Wort — ſie war ero⸗ 
bert, beſiegt, vollkommen beſiegt. ö 

Nach dem Contretanz kam eine Polka; Röschen tanzte 
abermals mit Brandenſtein, und Roſſoli beobachtete das 
Paar trotz aller Siegesgewißheit mit gerunzelter Stirn: 


Brandenſtein mit feinem guten Adel, Vermögen und Aeu⸗ 


ßerem, ſeiner Bildung und Ausſicht auf Carrière war je⸗ 
denfalls kein zu verachtender Nebenbuhler. 

Der Polka folgte eine Pauſe mit Converſation und Er⸗ 
friſchungen, und dieſer der Walzer, den Röschen und ihr 


Vetter mit einander zu tanzen hatten. Als die erften 
länge ſich hören ließen, koſtete es Beiden eine gewiſſe 
Ueberwindung, das gegenſeitige Verſprechen zu löſen. 


Alfred bot ihr den Arm, ſie legte ihre nicht ganz ruhige 
Hand darauf und fühlte, daß die Unterlage ebenfalls nicht 
von unerſchütterlicher Feſtigkeit war. Ein Blick auf das 
farbloſe Geſicht neben ihr mit ſeinem feſtgeſchloſſenen Mund 
und ernſtem Auge vollendete ihre Niedergeſchlagenbeit, und 
fie war im Begriff, Alfred zu erklären, daß fie durchaus 
nicht im Stande ſei zu tanzen, als der gute Onkel Prä⸗ 
ſident erſchien und mit ſeinem Behagen und ſeiner Arglo⸗ 
ſigkeit unbewußt die ſtockende Angelegenheit in das Gleis 
brachte, das in dieſem Fall ſicher das richtige war. 


„Pröächtig, allerliebſt!“ rief er, fi die Hände reibend, 
„muß ich gerade meinen Robber zu Ende bringen, um 
Euch wieder einmal mit einander tanzen zu ſehen. Werde 
mich auf Deinen Platz ſetzen, Röschen, daß ich Euch recht 
ut zuſchauen kann. Das iſt ja lange nicht paſſirt, glaube, 
fit den guten alten Tagen nicht, wo die felige Mutter 
noch aufſpielte und Ihr mit Hektor um die Wette ſprangt. 
Lieber Gott, wie lange iſt das ſchon her, es waren doch 
ſchöne Zeiten.“ 

„Ja, ſchöne Zeiten!“ hallte ein Echo in Röschens und 
Alfreds Herzen wieder, „wenn das Feuer im Kamin der 
Wohnſtube kniſterte und die Tante am alten Klavier ſaß 
und Menuetten ſpielte, und die beiden Kinder tanzten und 
der alte Jagdbund dazwiſchen ſprang und bellend ſich mit 
ihnen herumdrehte.“ 

„Schöne Zeiten! aber ſchnell waren ſie vorübergegangen 
und hatten nichts zurückgelaſſen, als ſüße wehmuthsvolle 
Erinnerung. Die Tante lag längſt unter dem grünen Ra⸗ 
ſenhügel, Hektor war erſchoſſen, das alte Haus ſtand noch, 
aber es hallte nicht mehr darin fröbliches Kinderlachen, 
die Kinder waren groß und einander fremd geworden, ein 
Berg war zwiſchen ihnen emporgewachſen, ein kalter hoher 
Gletſcher, und ſo oft Röschen mit ihrer lachenden Son⸗ 
nennatur einen Verſuch gemacht, das böſe Eis zu ſchmel⸗ 
zen, ſo oft hatte ſie auch Urſache gefunden, dieſe Verſuche 
5 bereuen. Jetzt ging es ihr wieder einmal aufs Haar 
o, doch hob des Onkels Anweſenheit und Vergnügen ih⸗ 
ren geſunkenen Muth, ſie ſchüttelte, wenn auch nicht ohne 


Anſtrengung, die Feſſeln ab, in die fie ſich gebannt fühlte, 
ut Feſſ ſie ſich g füh 


einem Nu befand fie ſich mit Alfred im Wirbel des Tan⸗ 


niel noch einen freundlichen Gruß zu und in 


zes. Anfangs fiel es beiden herzlich ſchwer, dies Zufam⸗ 
mentanzen war für ſie eine Aufgabe, als müßten ſie ge⸗ 
waltſam durch Schnee und Eismaſſen vorwärts ſteigen, 
eine froſtige, widerſpenſtige, höͤchſt unbehagliche Arbeit. 
Nach mannichfachem und ſchnellem Empfindungswechſel die⸗ 
ſer beiden jetzt ſo nah verbundnen jungen Herzen war aber 
am Ende des ſonderbaren Walzers der beiderſeitige Ge⸗ 
müthszuſtand ein von jenen Stürmen überbrauſter, die 
über dem trotzigen Haupt des beſiegten Winterrieſen da⸗ 
hinziehen und auf ihren brauſenden Flügeln ganze Welten 
von Frühlingsblüthen, Waldesdüften und Sonnenblicken 
tragen, und ſie mit verſchwenderiſchem Reichthum über die 


Erde ausſchütten. 


R 


Ein füher Traum, dachte Alfred, brauchte ich niemals 
daraus zu erwachen. 

Die Wirklichkeit geht über alle Träume, dachte Röschen, 
und trotz aller gewichtigen Gegenbeweiſe kann man nicht 
umhin zu geſtehen, daß Frauenzimmer mitunter ganz ver⸗ 
nünftige Gedanken haben. 

Während jenes Walzers ſchlenderte Graf Roſſoli, Bran⸗ 
denſtein noch immer mit mißvergnügten Blicken beobach⸗ 
tend, nach einem Nebenzimmer, in welchem er den Baron 
Schönfels bemerkte, der behaglich in der Ecke eines Di- 
vans lehnte, und eine Schale Eis ausſchlürfte. l 

„Nun,“ rief dieſer dem Ankömmling entgegen, „wie ſteht 
Ihre Angelegenheit? Sind Sie Ihres Sieges ſchon fo 
gewiß, daß Sie den Kampfplatz ruhig verlaſſen?“ 

Der Graf warf ſich neben dem Freunde nieder und 
fächelte ſich Kühlung zu. 5 

„Die Beck tanzt mit ihrem Couſin,“ erwiederte er und 
fein Ten drückte unverſchleiert Verachtung aus. 

„Den Couſin fürchten Sie nicht!“ rief Schönfels lachend. 

„Ich fürchte Niemand,“ ſagte Roſſoli mit Pathos, in⸗ 
dem er dem ſervirenden Diener ein Glas Limonade ab⸗ 
nahm, „aber ſelbſt furchtſamen Leuten könnte wohl dieſes 
ſchwarze Kameel der Wiſſenſchaft, Couſin genannt, nicht 
einen Schatten von Beſorgniß einflößen.“ 

„Das glänzende, ſchöne, lebenſprühende Millionenröschen 
und dieſe nüchterne, ſtumme, unbedeutende Expeditionseule, 
gehn Sie mit einer fo corrupten Idee;“ und der Graf 
lachte ſo herzlich, daß ſeine Limonade in die größte Ge⸗ 
fahr gerieth, die Ufer ihres kriſtallnen Behälters verlaſſen 
zu müſſen. 

„Ich bewundre Ihren Scharſſinn in dieſem Fall wie 
isimer, Georg,“ ſagte Schönfels, „wahrhaftig, Sie bilden 
ihn täglich blendender aus. Sind Sie denn aber nicht 
mit Brandenſtein zuſammengerathen, mir ſchien, Sie gin⸗ 
gen beide gerüſtet und kampfgierig um einander herum, 
wie die bekannten Löwen.“ 

„Dieſer Menſch beſitzt fabelhaft viel Unverſchämtheit,“ 
rief Roſſoli entrüſtet, und ſetzte die unglückliche Limonade 
fo heftig auf einen kleinen neben ihm ſtehenden Marmor- 
tiſch, daß das Glas einen entſetzt klirrenden Ton von ſich 
gab, „zwanzigmal ſeit einer Stunde war ich im Begriff 
ihm eine Herausforderung an den Kopf zu werfen —“ 

„Er ſchießt nur fo verteufelt kaltblütig und ſicher,“ warf 
Schönfels mit einem ironiſchen Zucken ſeiner Mundwin⸗ 
kel ein — 

„Bah — er würde ſeinen Gegner finden“ — erwiderte 
Roſſoli, ſich in die Bruſt werfend, „das war ſicher der 
geringſte Grund, der mich von der Ausführung eines ſol⸗ 
chen Wunſches zurückhalten könnte. Nein — ich fand ei- 
nen ganz anderen — ich überlegte, daß es Thorheit fein 
würde, mein Leben jetzt gerade in dieſem Augenblick aufs 
Spiel zu ſetzen, der für mein Glück entſcheidend iſt. — 
Ich bin feiner fo gut als gewiß, was kümmern mich im. 
Grunde noch die Narren, die vergebens wagen, ihre Au- 
gen zu dem Gegenſtand meiner Wahl zu erheben. 

„Es iſt zu wünſchen, daß Sie immer ſo kaltes Blut in 
dieſem Punkt behalten, guter Freund — die Beck iſt eine 
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mals von Eiferſucht geplagt werden, da man häßlichen N 
Hof macht, und werde bis an mein ſe⸗ 


von den Perſonen, die man nicht mit ruhigem Herzen an⸗ 
ſehen kann — und es ſind nicht immer Narren, die dieſe 
Unruhe zeigen.“ ö 

„Ah,“ rief Roſſoli, „Sie auch — wahrhaftig ich erin⸗ 
nere mich, pardon lieber Freund, ich war indiscret — 
Sie litten auch einmal an dieſer Unruhe“ — und mit ei⸗ 
nem etwas ſpöttiſchem Blick auf ſeinen Nachbar, trank er 
den Reſt ſeiner Limonade. 

„Und nicht gering, mein lieber Georg,“ erwiderte Schön⸗ 
fels, ohne daß ſich ein Zug ſeines Geſichtes in dieſem 
Moment verändert hätte. „Mein Verſtand kam jedoch 
noch zu rechter Zeit meinem unruhigen Herzen zu Hülfe. 
Nach vierwöchentlichen vergeblichen Anſtrengungen auch nur 
einen Zoll breit weiter mit ihr zu kommen, begriff ich, 
daß dies überhaupt niemals geſchehen werde, daß alle meine 
Bemühungen jahrelang fortgeſetzt, mir nichts eintragen 
würden, als das, wovor jedem nicht ganz gefühlloſen Mann 
bis in die kleinſte Fingerſpitze hinein graut. Ich über⸗ 
legte, daß die Zeit ein zu koſtbares Geſchenk der Vor⸗ 
ſehung ſei, um ſie mit vorausſichtlich unnützen Spekula⸗ 
tionen zu verſchwenden; überlegte, daß man nebenbei mit 
einer ſo ſchönen, reichen und kapriciöſen Frau eine Maſſe 
von Fatalitäten für die Zukunft auf ſeine Schultern ladet, 
und beſchloß, meine Aufmerkſamkeit einem anderen minder 
glänzenden aber mir erreichbaren Gegenſtand zuzuwenden.“ 

„Auch Heirathsgedanken!“ rief Roſſoli erſtaunt. 

„Und warum nicht, Freund Georg, welch andre Pro- 
jecte ſoll man für die Zukunft entwerfen, als die einer 

uten, das heißt reichen Heirath, wenn man ſelbſt dieſe 
igenſchaft nicht beſitzt und außer dem Talent ein comfor⸗ 
tables Leben führen zu können, kein anderes auszubilden 
ſich geneigt fühlt?“ erwiederte Schönfels lächend. a 

„Mein Gott!“ rief der Graf ſich plötzlich beſinnend, 
Ihre Auserwählte iſt doch nicht die kleine braune häßliche 
Perſon, neben der Sie neulich in der italieniſchen Oper 
ſaßen? Ich erinnere mich, man ſprach von einer Verbin⸗ 
dung zwiſchen Ihnen und ihr — ich glaubte natürlich kein 
Wort davon — wie hieß ſie doch, es war ein ganz obsku⸗ 
rer Name. O hätten Sie doch geglaubt, Freund, man 
ſagte Ihnen die Wahrheit,“ erwiederte Schönfels mit un⸗ 
erſchütterlicher Ruhe, und ſchob einen Löffel voll Eis in 
den Mund. Eben dieſelbe Perſon iſt die Auserwählte, 
wenn auch nicht meines Herzens, doch meines Verſtandes. 
Ihr Teint, ihre Figur, ihr Geſicht tragen die von Ihnen 
angeführten Eigenſchaften. Auch ihr Name iſt ein obsku⸗ 
rer — in der That, wenigſtens für unſre Kreiſe — die 
Dame heißt Fanny Müller, und iſt die Tochter eines Fa⸗ 
brikanten, der einſtmals mit ſeinem Huckepäckchen von Markt 
zu Markt zog, und ſich deſſen nicht ſchämt, obgleich er zu 
anſtändigem Reichthum gelangt iſt. Dafür iſt feine Toch⸗ 
ter aber auch ſehr beſcheiden, ſehr dankbar für meine Hul⸗ 
digungen, wird niemals einen andern Willen haben, als 
den meinigen und mir unbedingt ein Vermögen überlie⸗ 
fern, das meinen . genügt. Ich werde ein an⸗ 
genehmes, bequemes Leben mit ihr führen, ich werde nie⸗ 
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Frauen nicht den \ 
liges Ende der Abgott der Familie bleiben, die mich wie 
eine gütige, ſie zu ungeahnten Regionen von Vornehmheit 
und Glück emporhebende Vorſehung betrachtet. Ich bin 
beſcheiden, doch darum voll Hoffnung auf Zufriedenheit. 
Sie freilich ſtreben nach höherem Ziel.“ 

„Mein lieber Georg,“ ſagte der Graf Herablafjend, 
„wenn ich das Beſſere haben kann, nehme ich nicht das 
Schlechtere. Die Beck hat mir während des Contretanzes 
— ich kann es, ohne mir zu ſchmeicheln, geſtehen — ſo 
viele Avancen gemacht, daß mein Antrag eine ganz na» 
türliche Folge davon iſt.“ 

„Wenn ſie ihn trotzdem zurückweiſt?“ 

„Zhöriger Gedanke! dieſe kleinen bürgerlichen Mädchen 
ſind ja ſo ſtolz und glücklich, Baronin, Gräfin zu werden, 
daß ihnen der leiſeſte Gedanke davon ſchon den Kopf 
verrückt.“ 

„Die Beck iſt nicht von dieſer Art, Georg, ich warne 
Sie, ſie iſt muthwillig genug, ſich zuletzt nichts als einen 
Scherz mit Ihnen zu machen!“ 

„Was fällt Ihnen ein, Heinrich — ach lehren Sie mich 
doch nicht die Mädchen des Mittelſtandes kennen, ſie ſind 
ſich gleich, ohne Ausnahme, die Armen wollen reich, die 
Reichen vornehm werden — darum drehen ſich all' ihre 
Wünſche.“ 

„Nun meinetwegen, Georg, ich will nicht mit Ihnen 
ſtreiten, mögen Sie in Ihrem eignen Intereſſe Recht ha⸗ 
ben. Ich wünſche Ihnen guten Erfolg und werde mich 
bemühen, Sie nicht zu beneiden, im Fall fie wirklich be» 
neidenswerth geworden ſind. Jetzt aber gehe ich, mich 
Löwens zu empfehlen, ich hoffe Sie morgen im Reiterklubb 
zu ſehen. — Gute Nacht.“ 

„Wollen Sie ſchon fort, Heinrich?“ 

„Ja, zu Müllers, ihnen einen Beweis zu geben, daß 
es mir in der beſten Geſellſchaft ohne ſie nicht gefällt, das 
bringt mich bei Jung und Alt um hundert Meilen vor⸗ 
wärts.“ 

„Aermſter — nun bringen Sie das Opfer — die. Zeit: 
der Entſchädigung kommt auch heran. Gute Nacht.“ 

Die Geſellſchaft verließ den Ballſaal, um zu ſpeiſen. 
Alfred zog ſich in eins der hinteren Zimmer zurück, von 
welchem aus er durch eine Reihe geöffneter, jetzt verlaſſe⸗ 
ner und nur zum Theil beleuchteter Räume gerade in den 
Speiſeſaal und auf den Platz ſehen konnte, wo Röschen, 
umgeben von ihren Verehrern, ſaß, glänzend, lachend, 
ſchön, dem Genuß des Augenblicks dahingegeben, gewiß 
an Niemand weniger denkend, als an den kalten ſchweig⸗ 
ſamen Vetter, deſſen Blick ſo ſchmerzlich und leidenſchaft⸗ 
lich auf ihm ruhte. 

So lag er einſam im Dunkel in der Ecke einer Otto⸗ 
mane, verſunken in den Anblick der lieblichen Erſcheinung, 
und all die Träume und glückſeligen Hoffnungen ſeiner 
Jugend ſtiegen vor ihm empor. N 

(Fortſetzung folgt.) 


(Nebſt zwei Beilagen.) 
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47 des Boten aus dem Niefengebirge 1863. 
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Verzeichniß ber Babegäfe ai Warmbrunn. 
om 1. bis 5. Juni. g 

Hr. v. Weſtphal, Rittm. u. Escadr.⸗Chef, n. Frau a. Leob⸗ 
ſchüß. — Hr. Dr. Roland, Oberſtabsarzt n. Frau a Poſen. 
— Hr. Illgner, Bleichereibeſ. a. Giersdorf. Hr. Eichling, 
Oberarzt a. Hirſchberg. — Hr. v. Baſſewitz, Nittm. a. D. u. 
Rittergutsbeſ. a. Liebenow. — Hr. Dr. Siebelis, Profeſſor, 
n. Begl. a. Hildburghauſen. — Hr. v. Pander, k. k. Staats⸗ 
rath, n. Fam. a. St. Petersburg. — Hr. Richter, Oberamtm. 
a. Qumäliſch. — Hr. Witte, Referendar a. Berlin. — Frau 
Kr.⸗Ger⸗Rath Giersberg n. Tochter a. Schweidnitz. — Hr. 
Köhler, Paſtor a. Hartmannsdorf. — Fr. Dr. Blech n. Tochter 
a. Petersdorf. — Hr. C. George, Kauſmann a. Hirſchberg. 
— Frau Revierförſter Vieweger n. Tochter a. Krotoſchin. — 
Hr. Riedel, Kaufm., n. Frau a. Berlin. — Frl. F. Lindau 
u. Frl. L. Littmann a. Breslau. — Hr. Jordan, Kaufmann, 
n. Best. a. Tuche. — Frau Kaufm. Schiller a. Wiegandsthal. 
— Hr. Kliem, Gutsbeſitzer, n. Frau a. Kauder. — Hr. Neu⸗ 
mann a. Gerlachsheim — Frau Gaſtw. Pfohl a. Kreuzſchenke. 
— Frl. L. Mathes a. Greiffenberg. — Hr. Vater, Gaſtwirth, 
a, Krauſchen. — Frau Wendrich a. Wenig: Rackwitz. — Hr. 
Leuckert a. Cunnersdorf. — Hr. Falkenhahn, Poſthalter, a. 
Krotoſchin. — Frl. S. Cuontz a. Hirſchberg — Fr. Handelsfr. 
Glogauer n. Tochter a. Hainau. — Hr. Wein, Müllerm. a. 
Tieſhartmansdorf. — Hr. Groſſer, Gerichtsſchulz a. Brauchitſch⸗ 
dorf. — Frau Gutsbeſ. Wabnitz a. Hennersdorf. — Hr. M. 
Meiran u. Hr. H Neumann a. Lipno. — Hr. Rohde, Hr. 
Börngen, Hr. Hoffmann, ſämmtl. Locomotivführer a. Breslau. 
— Frau Bäcker Nitſche a. Landeshut. — Hr. Thafler, Gutsbeſ., 
n. Frau a. Profen. — Hr. Bandke, Locomotivführer a. Liegnitz. 
— Chr. Böhm, Gutsbeſ.⸗Tochter a. Woits dorf. 


An f v n F. 

Vor einigen Jahren wurde die Reſtauration auf dem 
böchſten Gipfel des Rieſengebirges, der Schneekoppe, ein 
Raub der Flammen. Nicht entmuthigt durch ſeinen ſchweren 
Verluſt entſchloß ſich der Koppenwirth Friedrich Sommer 
ein neues größeres Gebäude aufzuführen, welches in der 
That den geſteigerten Anſprüchen der zahlreichen Gebirgs⸗ 
reiſenden vollkommen entſprach. Doch ſchon am 16. April 
1802 brannte das neue, ſchöne Koppenhaus ebenfalls nieder, 
ſei es, daß das Gewitter, welches an dieſem Tage über die 
Koppe zog, dort eingeſchlagen, oder daß menſchliche Bosheit 
und Mißgunſt das Feuer angelegt hatte. — Sommer, welcher 
ſich von dem frühern Verluſte noch nicht erholt hatte, verlor 
dennoch auch diesmal den Muth nicht, und durch den er⸗ 
Munternden Rath theilnehmender Perſonen in ſeinem Vor⸗ 
ſatze beſtärkt, ging der durch ſeine unermüdliche Thätigkeit 
und ſeinen Unternehmungsgeiſt rühmlich bekannte Mann 
ſofort daran das Koppenhaus von neuem in derſelden Größe 
wie vorher, in feiner ganzen Einrichtung aber noch zweck⸗ 
näßiger und vollkommener, wieder aufzubauen. Dieſes Vor: 
haben führte er mit ſolchem Eifer aus, daß ſchon im Som: 
mer deſſelben Jahres die Reiſenden dort Aufnahme und 
gute Bewirthung fanden, die grade auf jenem Höbenpuntte 
ein fo dringendes Bedürſniß iſt. Sommer hatte ſich um fo 
leichter zu dem Bau entſchloſſen, als er bei der niederländi⸗ 
ſchen Allgem. Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Ultrajectum in Zeyſt 
auf 8000 Thlr. verſichert war (der ganze Brandſchaden be⸗ 
trug 16,000 Thlr.) und auf baldige Auszahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme rechnen zu dürfen glaubte; in Folge deſſen 


unterließen es damals feine Freunde, durch öffentl chen Aufruf 
das Publikum But Unterſtützung des wackern Koppenwirihes 


aufzufordern, wie fie dies gleich Anfangs beabſichtigt hatten, 


Nun hat aber jene Geſellſchaft nach längeren Verhand⸗ 


luungen die Zahlung ſchließlich verweigert, und dem vom 


Unglück ſchwer heimgeſuchten Mann bleibt nur die gericht⸗ 
liche Klage gegen den General: Agenten der Geſellſchaft in 
Breslau, welche er auch bereits eingereicht hat. Seine Lage 
iſt in Folge deſſen eine ſehr traurige. Sommer hat ſich durch 
den neuen Bau, den er größtentheils nur mit fremdem Gelde 
(er hat bis jetzt ſchon über 11,000 Thlr. verwendet) ausfüh⸗ 
ren konnte, in bedeutende Schulden geſtürzt Der Sommer 
iſt vor der Thür, und der Ausbau des Koppenhauſes noch 
nicht vollſtändig beendet. 

Die Zeit aber, wo die Verſicherungsgeſellſchaft, wenn ſie den 
Prozeß verliert, wird zahlen müſſen, liegt in weiter Ferne. 
Unter dieſen Umſtänden erachten die Unterzeihneten es für 


geboten dem ſchwer bedrängten Manne unter die Arme zu Bi 


greifen, fie wenden ſich an galichen dc. der ſchönen Natur 
und insbeſondere unſeres herrlichen ſchleſiſchen Gebirges ſo 
wie an alle Menſchenfreunde mit der Bitte um ſchleunige 
Unterſtützung. Sie weiſen zur Begründung dieſer ihrer Auf⸗ 
forderung nicht nur auf das oben Geſagte, ſondern auch 
namentlich auf das Verdienſt hin, welches der anerkannt 
tüchtige Koppenwirth ſich um die vielen Tauſende von Rei⸗ 
ſenden erworben hat, denen er einen angenehmen, ja com⸗ 
fortablen Aufenthalt, bequemes Nachtlager und treffliche 
Bewirthung mit Speiſe und Trank zu bieten wußte, wie 
man dies vor ihm nickt für möglich gehalten hätte. Und 
ein ſolches Quartier auf dem rieſigen Bergesgipfel, welcher 


5000 Fuß über dem Meere emporragt, läßt ſich von nun an 


noch weniger entbehren, da vorausſichtlich die Gebirgseiſen⸗ 
bahn unſerem Gebirge eine noch bedeutend größere Zahl 
von Reiſenden zuführen wird. Darum wollen wir denn auch 
den Mann nicht fallen laſſen, der mit vielen Mühen, Sor⸗ 
gen und Opfern ein Werk geſchaffen hat, welches für viele 
Tauſende eine wahre Wohlthat iſt. Auf denn, Ihr alle, 
die Ihr bei blauem Himmel und Sonnenſchein oder in 
Sturm und Nebel dies gaſtliche Haus auf der Koppe beſucht 
und ſeiner Segnungen Euch erfreut habt, gedenket dankbar 
und theilnehmend des Mannes, der es binnen wenigen Jah⸗ 
ren dreimal neu gegründet, der die belebende Seele dieſer 
ſeiner Schöpfung war, ſetzt ihn in den Stand es auch ferner 
zu ſein. Wenn von ſo Vielen Jeder auch nur etwas giebt, 
ſo iſt der Erfolg gewiß. Bis dat, qui eito dat. 

Zur Empfangnahme von Gaben ſind die Unterzeichneten 
bereit, ſowie die Expeditionen der Zeitungen, durch welche 
dieſer Aufruf zur We koͤmmt. Im Juni 1863. 

ir erg: 

Aſchenborn, Koſche, H. Schleſinger, Thiel, 
Rechtsanwalt. Kaufmann. Banquier. Prorector. 
Vogt, Bürgermeiſter. Weſthoff, Kämmerer, 

An s dorf: 
Beſſert, G. G. Kreißler, E. F. Rieſenberger, 
Pfarrer. Fabrikbeſitzer. Laborant. 


Ex ner, Glos, 
Gaſtwirth in Krummhübel. Pfarrer in Wang. 
Pohl, Inſpector auf Joſephinenhütte. 
— — 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs » Anzeige, 


5035. Heute wurde meine liebe Frau Alwine geb, Klie 
von einem gefunden Mädchen glücklich eutkunben. = 


Rawicz, den 6. Juni 1863. H. Maiwald, Lehrer. 


N 


5098. Todes Auzeige. 

Am 31. Mai a. . verſchied unerwarket am Schlagfluß 
unſer geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Freund 

> Wilhelm Rupprecht, 

Stellenbeſitzer aus Reich waldau per Schönau, im St. Hed⸗ 
wigsſtift zu Löwenberg, wohin der Verewigte ſeine Zuflucht, 
um ſeine Geſundheit noch einmal zu erlangen, genommen 
und ſeine letzte Pflege genoſſen hat. E 

Den aufrichtigſten Dank feinen Pflegern und Begleitern 
zur ewigen Ruhe! 8 : 

Siebeneichen und Löwenberg im Juni 1863. 

Die Hinterlaſſenen. 
Vater, Brüder und Freunde. 


(Verſpätet.) Todes: Anzeige. 

Am 20. Mat früh 6½ Uhr entſchlief ſanft nach 6⸗monat⸗ 
lichem ſchweren Krankenlager zu einem beſſeren Leben meine 
geliebte Frau Ehriftiane Eleonore geb. Grun im Sditen 
Lebensjahre. Dieſes zeige ich tieſbetrübt, um ſtille Theil: 
nahme bittend, Veiwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


an. f Chriſtopherſen. 
Greiffenberg, den 6. Juni 1863. 


—ͤ—ũ4ũ——̃— ann mn ann an nn 


—— — 


4989. Wehmüthige Erinnerung g 
am wiederkehrenden Todestage unſers innigſt geliebten 
Gatten und Vaters, des 


Gutsbeſitzers Herrn Heinrich Mende 
in Neudorf a. R. bei Goldberg. l 
Geſtorben den 13. Juni 1862 im kräftigſten Mannesalter 
von 48 Jahren. 


Wohl hab' ich ſchon manch Leid getragen 
Und tief empfunden manchen Schmerz; 

Cs hat geſeufzt in dunklen Tagen 

Nach Troſt mein gramerfülltes Herz: 
Geliebte Eltern ſah ich ſcheiden, 

Geliebte Kinder mußt' ich meiden, 

Sie ſanken in das frühe Grab; — 

Der Sturm brach mir viel Blüthen ab! 


Doch iſt kein Wehe zu vergleichen 

Dem Schmerze, der mein Herz durchdrang, 
Als ich den Gatten ſah erbleichen, 

Als mit ihm all' mein Glück verſank. 

Das war des Lebens bängſte Stunde! 

Das war die ſchmerzensreichſte Wunde! 

Da hab' ich nur den Wunſch gehegt: 

O würd' ich mit in's Grab gelegt! 


Geliebteſter! Des Grabes Frieden 
Deckt Dich ein ganzes Jahr ſchon zu. 
Dir ward das beſte Theil beſchieden, 
Dich labt nun ſüße Himmelsruh. 

Doch ach! für mich iſt nichts geblieben, 
Als die Erinn'rung an Dein Lieben. 
Nicht Menſchentroſt und nicht die Zeit 
Verminderte mein tiefes Leid. 


Und heute ſchau im Geiſt ich wieder 

Im reinſten Licht Dein theures Bild. 

Wie warſt Du gut, wie fromm und bieder, 
Wie thätig, liebevoll und mild. F 

Wie ſchlug Dein Herz voll edler Triebe! 

Wie reich und treu war Deine Liebe! k 
Was Du mir warit, weiß Gott allein — 
Du wirſt mir unvergeßlich ſein. 


e 


— 7 * » 
Wie zärtlich warſt Du auch als Vater, 
Manch Opfer haſt Du dargebracht; 
Du warſt ein ſorglicher Beratber, 
Stets auf der Deinen Wohl bedacht. 
Dir folget heißer Dank; Gott lohne 
Dir, guter Vater, dort am Throne, 
Was Du auf Deiner Lebensbahn 
Für Deiner Kinder Heil gethan! 


Und eine Mutter, die hienieden 

Schon pilgert ein und achtzig Jahr, 
Beweint mit uns, daß Er geſchieden, 

Der ihres Alters Freude war. 

Ihr Aug’, von ſteter Nacht umfangen, 
Sieht nicht mehr dieſes Frühlings Prangen. 
Drum ſehnt ſich ſtündlich heiß ihr Herz 

Zu ihm zu ziehen — heimathwärts. 


Doch wollen wir nicht troſtlos klagen 
Wie die, ſo ohne Hoffnung ſind. 
Einſt wird auch uns der Morgen tagen, 
Wo keine Thrän' vom Auge rinnt. 
Ruh ſanſt, ſchlaf wohl! — Wir woll'n uns tröften, 
Des ſüßen Glaubens der Erlöiten: 
Dort in des Himmels ſel'gen Höh'n, 
Dort werden wir Dich wiederſeh'n. 
Die hinterlaſſene Wittwe und ihre zwei Kinder. 


4991. Srinuerum; 


chmüthige & rinnerun 
ie; am Grabe der früh vollendeten a 


Jungfrau Emilie Förſter, 
einzigen geliebten Tochter , Töpfermeiſter Herrn Förfter 
in Jauer, 
welche am 13. Juni 1862 nach kurzen ſchweren Leiden in 
dem jugendlichen Alter von 20 Jahren und 21 Tagen zum 

Frieden des Himmels einging. f 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, 
Selig auch, Emilie! biſt Du. 

Engel nickten Deinem Geiſte, — riefen: 
Komm nach Salem, ernte Himmelsruh! 
Komm nach Salem und genieße Frieden, 


Der nicht drunten auf der Erde ſpielt. 
Wechſel iſt dem Pilger dort beſchieden, 


Groll und Schmerz in ſeiner Bruſt oft wühlt. = 


Ach, ein Seraph küßte Deine Wange 
Und Dein friſches Herzblut wurde kühl; 
Aber ach, wie wurde da uns bange, 
Unſer Hoffen jetzt in Trümmer fiel. 


Und ein Jahr, es hat ſchon ausgeklungen, 
Seit Dein treues Herz hienieden brach; 

Doch der Schmerz, er iſt noch nicht bezwungen, 
Ach, wir weinen Dir noch immer nach. 


Doch, geliebte Eltern! ſtillt die Klagen, 
Auf die Nacht folgt Wiederſehn, folgt Licht. 
Was man uns zur Gruft hinausgetragen 
Spielt in Eden, wo kein Herz mehr bricht. — 
Statt der Myrthe trägt ſie nun die Palme, 
Götterharfen rauſchen Luſt ihr zu, 
Labt ſich an der Geiſter hehren Pſalmen. — 
Weltenvater! ach wie gut biſt Du. — 
MW... . . „ den 15. Juni 1863. 
x Gewidmet von M. 14. 


Ein Erinnerungs Kranz, 
gelegt auf's Grab unſers unvergeßlichen Töchterchens 


Louiſe Ottilie Mathilde Kluge, 


geboren den 17. Auguſt 1861, 
geſtorben den 13. Juni 1862. 


Sie blühten alle wieder 

zu lichten Frühlingsſchein, — 
es Lenzes holde Kinder, 

So zart, ſo engelrein. 


Doch ibrer Aeuglein Glühen 
Entzückt' nicht unſer Herz; — 
Ihr ſeelenvolles Lächeln 

Stimmt uns zu herbem Schmerz. 


Wir klagen eine Blume, 
So uns im Tode brach, 
Die ruft kein Erdenfrühling 
Zu neuem Leben wach. 


O, wie ſie lieblich blühte, 

Als Gottes Engel kam 

Und ſie, zu unſerm Harme, 

In ſeinen Garten nahm! — 

Geſchmückt mit Frühlingsblüthen, 

So ſenkten wir ſie ein. — 

Nun welken ſie beiſammen, 

Sie grüßt kein Frühlingsſchein! — 

Doch nein; — in Gottes Garten, 

Beſtrahlt von Himmelslicht, 

Blüht unſre holde Blume, 

Wo ſie kein Tod mehr bricht! — 

Einſt werden wir ſie ſchauen 

In der Verklärung Schein 

Mit wonnetrunknen Blicken; — 

Ja, das wird Freude ſein! 

So blüh' vor Gottes Augen, 

35 aller Engel Luſt, 

Indeß Du mit den Wurzeln 

In unſerm Herzen ruh'ſt! — 

Ober⸗Röversdorf, den 13. Juni 1863. a 

Ernſt Kluge, Bauergutsbeſitzer. 
Pauline Kluge geb. Günther. 


5030. Dem theuren Andenken 
unſers heißgeliebten Gatten und Vaters, des weil. 


Herrn Adolph Scheffler, 
Bandfabritant in Volker dorf; am Jahrestage feines Erden: 
abſchieds. — Er ſtarb am 12. Juni 1862 in einem Alter 
von 39 Jahren 26 Tagen. 


— 


Der Abend kam, die Arbeit nahm ihr Ende, 

Nach gutem Tagwerk gingſt Du ein zur Raſt; 

dus Monden ruhen ſchon die treuen, ſleiß gen Hände, 
nd abgenommen iſt Dir jede Laſt. 

Viel Kraft und Werke hat Dir Gott gegeben, 

Drum ruhe wohl von Deinem Arbeitsleben. 


Dein Herz ſchlug warm für Menſchenwohl und Schmerzen 
Und raſtlos ſchufſt Du Gutes um Dich her! in 
Du fehlſt der Gattin Glück, fehlſt ihrem Herzen, 
Die Kinder klagen: „Ach, Du biſt nicht ni * 
Voll Liebe war Dein chriſtlich Thun und Streben, — 
Drum ruhe wohl nach Deinem Liebesleben! 


Als Du von zarten Kindern mußteſt ſcheiden, 
Da ftieg ein ſchwerer Seufzer himmelwärts: 
„D pin Gott, laß nicht die Meinen leiden!“ 
So betete Dein treues Vaterherz. { 

Als treuer Vater wirft Du heiß beweint, 
Drum ruhe wohl, bis Wiederſehn uns eint. 


Was war Dein Licht? Was Deiner Seelen Frieden? 
Was gab Dir ſüßen Troſt in Nacht und Schmerz? 
Dein Glauben war Dein Theuerſtes hienieden, 

Im Glauben gingſt Du freudig himmelwärts. 

In Gott nur war Dein ganzes Sein und Weben, — 
Drum ruhe wohl nach Deinem Glaubensleben. 


So ſchlumm're ſanft und von des Himmels Höhen 
Umſchwebe uns mit deinem Segensgruß, 

Bis dann auch wir zur Grabesruhe gehen, 

Die würdig ⸗ſei auch unſers Lebens Schluß; 
Damit auch uns des Troſtes Wort verbliebe: 
„Was für ein Abſchied dies und welche Liebe!“ 


Die tieftrauernde Gattin nebſt Kindern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakenus Dr. Peiper 
(vom 14. bis 20. Juni 1863). 

Am 2. Sonntage u. Trinitatis: Hauptpredigt und 

Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. 

Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonns Finſter. 


Getraut. 


Hir ſchberg. D. 7. Juni. Jagſ. Louis Alert, Haushälter, 

mit Igfr. Chriſtiane Demuth aus Boberröhrsdorf. 
Schön au. D. 7. Juni. Karl Friedrich Maier, Dienſtknecht 
in Konradswaldau, mit Johanne Karol. Weiſt a. Alt⸗Schönau. 
— D. 9. Juni. Wittwer Chriſtian Gottlieb Zobel, Kleinbauer⸗ 
gutsbeſ. in Konradswaldau, mit Jungfr. Erneſtine Karoline 
Frömberg aus Reichwaldau. 

Friedeberg a/ Q. D. 9. Juni. Heinrich Ehrenfr. Schurſch, 
Hausbeſ., mit Marie Roſine Hertrampf aus Schoosdorf. 
Goldberg. D. I. Juni. Auguſt Heimann, Schäfer, mit 
Johanne Chriſtiane Scholz. 


Geboren. a 
Hirſchberg. D. 12. Mai. Frau Schmiedemſtr. Förſter e. 
T., Selma Klara Bertha Marie Emma. — D. 16. 180 des 
Polizei⸗Sergeant Schirlo e. S., Karl Friedrich Richard Mar, 


— D. 30. Frau Seilermſtr. Kluge e. S., Max Bruno Arthur, - * 


Grunau. D. 13. Mai. Frau Reſtſtellbeſ. Gottſchling e. T, 
Pauline Auguſte Henriette. 

Straupitz. D. 17. Mai. Frau Inw. Thielſch e. S., Ernſt 
Wilhelm. — D. 6. Juni. Frau Häusler pipe S., A 

Gotſchdorf. D. 24. Mai, Frau Gartenbeſitzer Rücker e. 
S,, Zriebric) Wilhelm, 8 15 


e 
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Warmbrunn. D. 29. April. Frau Hausbeſitzer u. Stell: 
machermſtr. Ende e. S., Ernſt Paul Max Emil. — D. 21. Mai. 
Frau Glashändler Mattern e. T., Fanny Selma Hermine Marie. 
— D. 31. Frau Schuhmachermſtr. Irmer Zwillinge, Auguſt 
Julius und 
am 2. Nr 

Heriſchdorf. D. 4, Mai. Frau Hausbef, u. Hufſchmiede⸗ 
meiſter Ulbrich e. S., Ernſt Traugott. 

Schönau. D. 2. Mai. Frau Nadlermſtr. Troſt e. S. Franz 
Otto Heinrich Moritz. — D. 3. Frau Schneidermſtr. Wieder⸗ 

8 mann in Reichwaldau e. S., Heinrich Herrmann. — D. 6. Frau 
oſtillon Schnabel e. T, Erneftine Auguſte. — D. 11. Frau 

äusler Geisler in Reichwaldau e. T., Anna Pauline. — D. 

17, Frau Fleiſchermſtr. u. Gaſtwirth Ernſt in O. Röversdorf 
e. T., Friederike Bertha Mathilde. — D. 27. Frau Häusler 
Beer in Alt⸗Schönau e. T., Karoline Henriette. — D. 10. Juni. 
Frau Schneidermſtr. Seifert in Alt⸗Schönau e. S., todtgeb. 

Landeshut. D. 3. Juni. Frau Zimmermann Schneider 
in Nd.⸗Zieder e. T. — Frau d. weil. Handelsmann Beer e. S. 
— D. 6. Frau Tiſchlermſtr. Schubert in Nd.⸗Zieder e. S. — 
D. 7. Frau d. weil. Handelsmann Brand e. S. — D 8. Frau 
Lohnkuͤtſcher Ludwig e. T. 

5 aD. D. 12. Mai. Frau Handels mann Herbſt 
e. S., todtgeb. — Frau Müllermeiſter Jäckel in Egelsdorf 
1 — D. 17. Frau Hausbeſ. Scholz e. S. — 

. 5. Juni. Frau Buchbindermſtr Puſchmann e. S. — D. 7. 
Frau Häusler Rösler in Egelsdorf e. S. 

Goldberg. D. 18. April. Frau d. Poſtexpedinions⸗Vorſteher 
Börner e. S., Hans Guſtav Adolph. — D. 20. Mai. Frau 
Klempner Schmidt e. S., Karl Arthur Maximilian. — D. 22. 
Frau Zimmergeſ. Häring e. S., Hugo Oskar Emil Auguſt. — 

8 . 24. Frau Tiſchler Kalbe e. S., Richard Heinrich Herrmann 

Ronſtankin. — Frau Tagearb. Schönfeld e. T., Marie Minna 

Bertha. — D. 25. Frau Schuhmacher Herrmann e. T., Anna 

Ada Selma. 


arie Minna, erſterer ſtarb am I ſten und letztere 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 3. Juni. Ernſt Roßbach, Tiſchlergeſelle, 
48 J. 3 M. — D. 6. Hugo Karl Friedrich, Sohn des Nadler⸗ 
meiſter Herrn Schulz, 1 J. 27 T. — D. 7. Robert Paul, Sohn 
des Tagearb. Hain, 3 M. 20 T. — D. 10. Guftav Herrmann 
Auguſt, Sohn d. Tiſchlermſtr. Hrn Neumann, 5M. — Minna 
Emilie Ida Tochter d. Fabrikſchloſſer Hrn. Anders, 1 M. 22 T. 

Grunau. D. 5. Juni. Chriſtian Daniel Hain, Häusler u. 
Weber, 54 J. 5 M. — D. 10. Friedrich Emil, Sohn d. Müller: 
meiſter Hantke in Boberröhrsdorf, 8 J. 9 M. 5 T. — Beate 
Tugendreich gb. Hornig, Ehefr. d. Häusler u. Weber Schröter, 
34 J. 5 M 17 T. 8 

chil da u. D. 8. Juni. Frau Maria Roſina gb. Schubert, 
Wittwe des verſt. Inw. Kappler, 70 J. 4 M. Er ö 

Heriſchdorf. D. 5. Juni. Herr Jobann Benjamin Klein, 

geweſ. Freigutsbeſitzer, 72 J. 11 M. 22 T. 
chöͤnau. D. 24. Mai. Verw. Frau Freiſtellbeſitzer Anna 
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einz. Tochter d. Häusler Bartſch in Röhrsdorf, 4 M. — D. 28. 
255 Johanne Glifabeth geb. Weiſe, Ehefr. des Züchnermſtr. 

einze, 68 J. 7 M. 5 

Goldberg. D. 1. Juni. Friedrich Beier, Stellpächter, 46 J. 
II T. — Ernſt Herrmann Erdmann, Sohn des Stellbeſitzer 
Buſch in Seifenau, 1 J. 17 T. — D. 2. Anna Luiſe Marie, 
Tochter des Heildiener Liehr, 19 T. — D. 4 Karl Daniger, 
Tagearb., 55 J. 1 M. 2 T. — D. 6. Herr Klaus, penſ. Regiſtra⸗ 
tor, 73 J. 5 M. 26 T. — Guſtav Thamm, Bäcker, 60 J. 22 T. 


Literariſfches. 

Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt ſoeben erſchienen 
und in Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg zu haben: N 
Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 
5051. 20jte Auflage. 

Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Magen⸗ 
ſchwäche, ſchlechter Verdauung, und den daraus entſprin⸗ 
genden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sod⸗ 
“ enıten, Appetitloſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, 
Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenſtechen, 
Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, 
Blutandrang nach dem Kopfe, Hypochondrie, Hämorrhoiden 
u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten und praktiſchen 
Erfahrungen von Dr. E. Fränkel. 8. geh. 7½ Sgr. 


27. Auflage! 3 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun !* 


0 Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, 
DE. INTICTHE namentlich in 
+ 1 IE Schwächezuständen etc. etc. 
N HU 17 Herausgegeben von Lauren- 
| ) tius in Leipzig. 27. Auflage, 
| 27. Auflage. Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen 
In Umſchlaz perſiegelt. Abbildungen in Stablatich.— 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1½ I., 2. 24 kr. | 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Ruchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
Jolge überflüssig. 72. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 14 Juni zum erſten Male: Unruhige 
Zeiten, oder: Litzes Memoiren. Poſſe mit Geſang ze. \ 
Die beſtimmten Vorſtellungstage ſind Sonntag, 
Dienſtag und Donuerſtag. 


| 
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Nachträglich find für Goldbergs Abgebrannte in der 
rped. des Boten eingegangen: 5 
Von Herrn Aſſeſſor Baum 20 jgr. u. von Herrn S. in L. Irtl. 


3 
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Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung, Donnerſtag den 18. Juni d. J., 


Nachmittag 2 Uhr im Saale des Gaſthofes 
zu den drei Bergen. 
Tagesorduung: 

Ucber das hombopathiſche Thierheilverfabren. 

Bericht über den Zuchtviehmarkt in Breslau. 
Ueber die Bienenzucht. 

Allgemeine Fragen über naheliegende, der Jahreszeit 
509 entſprechende Vorkommniſſe. 


n D er Vo ttan d. 
VEEEESEEEEES1EEEESE5ESEEES 
a 4891. Bekanntmachung. 8 


zu Hirfchberg, 


Die nächſte Verſammlung des Löwenberger Kreis⸗ 
Vereines zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Be⸗ 8 
amten findet Montag den 15. Juni c., Nachmittags 
6a 1 Uhr, im Hotel du roi zu Löwenberg ſtatt, wozu 2 
A ſämmtliche Herren Mitglieder hiermit eingeladen wer: 2 
den. Nächſt der Wahl eines Stellvertreters des Dele⸗ 

A girten zu der am 22. Juni c. zu Breslau ſtattfindenden 
‚64 Öeneral:Berfammlung findet auch am oben bezeichne— 

a ten Tage die Zablung der Beiträge pro Ali. und 
a IV. Quartal 1863 ſtatt. 
Der Vorſtand des Kreis⸗ Vereins. 8 


8 Kloß. Simon. Tſchöltſch. 
88 SSS Sec 8668885 


4984. L un n n. 

Sonntag den 21. Juni hält die hieſige Sckneider⸗Innung 
ihr jährliches Quartal im Gaſthofe zum goldenen Frieden 
ab. Sämmtliche Mitglieder werden biermit freundlich ein⸗ 
geladen: ſich Mittags 1 Uhr daſelbſt einzufinden. 

Der Vorſtand. 
— — ¶ññ ¶ ̃ (—D« 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


5080. Der Einwohnerſchaft von Hirſchberg mache ich 
bekannt, daß am 13. d. M. die Voreinſchätzung der 
ſtädtiſchen Gebäude behufs der Gebaͤudeſteuer-Veran⸗ 
lagung durch die Kommiſſions-Mitglieder Herrn Lundt 
und Herrn Sittka beginnt; die Hausbeſitzer und 
Miether werden erſucht, den Einſchätzungsdeputirten 
auf Erfordern ſämmtliche Räume in den betreffenden 
Gebäuden zu zeigen, und ihnen jede nothwendige Aus- 
funft zu geben. i 

Hirſchberg, den 11. Juni 1863. 

Der Königliche Landrath 
und Gebaͤudeſteuer-Veranlagungs ⸗Kommiſſarius 
v. Grävenitz. 


——— 


54. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde biefiger Stadt fordern 
wir hierdurch auf: die Hundeſteuer pro 11, Semeſter a. c. 
in den bekannten Steuertagen, zur Vermeidung exekutiviſcher 
| Einziebung, an unſere Stadt- Haupt⸗Kaſſe abzuführen, ſowie 
debendaſelbſt etwaige Zu: 
ſpäteſtens zum 15. Juli dieſes Jahres zur Anzeige zu bringen, 

Hirſchberg, den 9. Juni 1863. 
’ Der Magiſtrat. Vogt. 


oder Abgänge von Hunden bis 


5095. Zu den unterm 30. Mai c. No. 44 d. Bl.) verzeich⸗ 


neten 252 rtl. 5 for. find für die durch Brand Verunglückten 


zu Goldberg noch eingegangen: Von Frau Apotheker Leiner 
20 ſgr., Ungenannt 15 ſgr., von Herrn Paſtor Kühn aus 
Boberröhrsdorf 10 far. und ein Packet Sachen. Es find 
demnach in der Geſammtſumme eingegangen 253 rtl. 15 ſgr. 
— Den Gebern unſern Dank! Die Sammlung iſt nunmehr 
geſchloſſen und jener Betrag dem Magiſtrat zu Goldberg über⸗ 
ſendet worden. Hirſchberg, den 10. Juni 1863. 
Der Magiſtrat. Vogt. 
4981. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Weber und Handelsmann Friedrich Wilhelm 
Ringel gehörige Haus No 56 zu Grun au, dorfgsrichtlich 
abgeſchätzt auf 180 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, 
ſoll am 1. Oktober 1863, Vormittags 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath 
Gomille im Parteienzimmer No. 1 ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions = Gericht anzumelden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 
1., die Kaufleute F. W. Praſſe & Co. zu Lauban, 
2, die Johann Ehrenfried Hayn'ſchen Eheleute aus 
Grunau, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg, den 30. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


3152. Freiwilliger Verkauf. 
Königl Kreisgerichts⸗-Kommiſſion Liebenthal. 
Das Bauergut Nr. 107 in Birngrütz, ortsgerichtlich 
abgeſchätzt auf 5000 rtl. zufolge der nebſt Verkaufsbedingun⸗ 
gen im Gerichtsburegu einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 
den 17. Juli 1863, Vormittag 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 


5005. Freiwilliger Verkauf. hi 
Die zum Nachlaß des Stellbeſitzers Chriſtian Gottfried 
Renner gehörigen Grundſtücke: } 
l., die Häuslerſtelle No. 45 zu Armenruh, taxirt auf 
1442 Thlr. 15 Sgr., 
2., das Ackerſtück No. 17 zu Ober⸗Harpersdorf, 
Kammergut, taxirt auf 680 Thlr, 
ſollen zum Zwecke der Theilung, in dem 
am 14. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle, nämlich in der bezeichneten Häuslerſtelle 
anberaumten Termine aus freier Hand verkauft werden. 
Tore und Verkaufsbedingungen können in unſerem Vor⸗ 
mundſchafts⸗Bureau eingeſehen werden. 
Goldberg, den 4. Juni 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
gez. Koſche. 


1. Abtheilung. 


5025. Auction. 
Donnerſtag, den 18ten Juni c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Haufe innere Schildauer Straße Nro. 86, 
ein Theil des Mode: und Schnittwaaren⸗Lagers des Herrn 
Moritz Cohn; außerdem neue männliche Kleidungsſtücke, ein 
Kronleuchter, Lampen und mehrere andere Sachen verſteigert 
werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 


er 


4953. Auction. TR 
Montag den 15. Juni c., früh von 8 Uhr ab, bin ich 
Willens 1 Salonuhr, 2 große Fenſteruhren, 

1 Pendeluhr, 3 Monate gehend, 

1 dergl. 1 : gehend, 

N mehrere Stutzuhren mit Figuren, 

verſchiedene Uhrmacher-Handwerkszeuge, worunter mehrere 
Maſchinen, ſowie eine Partie polirter Meubles, gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen; wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Verwittw. Uhrmacher Leisky. 

Goldberg, den 1. Juni 1863. 

5075. Auction. 

Donnerſtag, den 18ten d. Mts. Vormittag von 
9 Uhr an, werde ich in meinem Auctionslocal hierſelbſt: 
„einen Schreibſecretair, einen Schreibtiſch, ein Klavier, eine 
Stutzuhr, eine Wanduhr mit Kaſten, einen Ahürigen Papier⸗ 
ſchranken, einen blauen Tuchmantel, 33 Ries Canzlei⸗ und 
Concept⸗Papier und 4 Ballen Concept⸗Druckpapier,“ — öf⸗ 
fentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Goldberg, den 9. Juni 1863. 2 

Sch meiſſer, gerichtl. Auct. Comm. 


4824. Auction zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
Die erſte Schur von 37 magd. Morg. od. 74 berl. Schffl. 
Wieſen der Scholtiſei No. 54 zu Röhrsdorf, ſollen 
reitag d 26. Juni c., von Vorm. 8 Uhr ab 
in kleinen Parzellen an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 
werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt zu jener 
Zeit dort einfinden. 


4997. Den 22. Juni, von Vormittags 10 Uhr an, findet 
auf dem Dominium Logau bei Lauban Auktion verſchie⸗ 
dener Wirthſchaftsgeräthe ſtatt, als: eine Handdreſchmaſchine, 
Viehwagge, Breitſäemaſchine, Siedemaſchine, Stärke-Cylinder⸗ 
fieb, Malzſieb, verſchiedene Sorten Pflüge, zinkene und 
hölzerne Brunnenröhren u. Ständer, Waſſerrinnen, hölzerne 
Kuhkrippen ꝛc. ꝛc. 


5015. 


Holzverkauf. 


Freitag den 19 Juni c., Vormittags 9 Uhr, ſoll im 
Forſtrevier Nieder-Wolmsdorf aus dem Schlage an 
der Kalkſtraße ca. 50 Schock eichen Schälreiſig an Ort und 
Stelle meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden; 
wozu Kaufluſtige einladet Schenk, Förſter. 

Kauder, den 10. Juni 1863. 


—— — . 


Zu verpachten. 5 
Die diesjährigen ſüßen und ſauern Kirſchen in den Alleen 
und Gärten ſollen Sonntag den 14. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, verpachtet werden; wozu Pachtluſtige einladet: 


Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
4901. Tzſchocha, Kreis Lauban. 
4382. Gräferei: Verpachtung. 


Am Montag den 22 Juni c., Vormittags von 8 Uhr an, 
ſoll zu Forſthaus Tannenbaude und Nachmittags von 
4 Uhr an zu Forſthaus Arnsberg die Gräſerei⸗ 
Nutzung pro 1863 im Königl. Forſtrevier Arnsberg 
gegen baare Bezahlung im Termine öffentlich meiſtbietend 
zur Verpachtung kommen. Die Verpachtungs- Bedingungen 
werden in term. näher angegeben werden. 

Schmiedeberg, den 6. 15 1863. 

Königl. Forſtrevier⸗Verwaltung. 


88 man isdn, 
Nie: W 


4987. Kirſchen⸗ Verpachtung. Be 
Die Kirſchen in Seitendorf, Schönauer Kreifes, 
follen Montag den 15. Juni d. J. gegen baare Zahlung 
verkauft werden. 


—— — — 


Dankſagung. 
5056. Vergangenen Monat wurde mir eines von meinen 
Pferden ſo lahm, daß es getödtet werden mußte, und habe 
von der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank zu Berlin die Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe prompt und richtig bezahlt erhalten, wofür 
ich dieſer Geſellſchaft meinen Dank ſage und einem jeden 
Viehbeſitzer dieſe Geſellſchaft nur empfehlen kann. 
Ratſchin, den 10. Juni 1863. 
Klenner, Gaſthofpächter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 8 
„Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ u. ausländi⸗ 
ſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſo wie zur Realiſirung derartiger 
gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 
5104. Bekanntmachung. . 
Die conceſſionirte Privat- Journaliere des Unterzeichneten, 
deren Wagen innerlich wie äußerlich neu ausgeſtattet worden 
ſind, wird zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn zum 


Aten d. Mts. ihre Fahrten wieder beginnen und folgen: 
den Abgang erhalten: 

5½ Uhr 

al 


2 
S 
2 


5 


aus Hirſchberg Morgens, 


— —— — 


27 Nachmittags, | 
6 * " # 
„ Warmbrunn 6% „ Morgens, 
3½ „ Nachmittags, 
ER.) „ Abends. . 
Hirſchberg, den 11. Juni 1863. Jacklitſch. 


— 


- — — — nn N 

4893. Etabliſſements⸗ Anzeige. 34 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz erge⸗ h 

benſt anzuzeigen, daß ich mich in Bolkenhain als Maurer: 

meiſter etablirt habe. Mit der Zuſicherung, die mir zu, | 

Theil werdenden Aufträge ſolid und pünktlich auszuführen, 

bitte ich ergebenſt um geneigte Beachtung. 
Bolkenhain im Juni 1663. 


A. Vogt, Maurermeiſter. 


5042. ; Erflärung. y 
Schiedsamtlich geeinigt, nehme ich die öffentlich ausge: ö 
ſprochene Beleidigung gegen den Häusler und Flahsbändler 
Pätzold und gegen die Fleiſcher Bittner ' ſchen Eheleute 
als unwahr zurück, leiſte Abbitte und warne vor Weiterver⸗ 
verbreitung meiner Ausſage. Wilhelm Kriebel, 
Deutmannsdorf im Juni 1863. Häusler u. Flachshändle 


— — — — ꝶ— 7 4 

5031. Die gegen den Gottfried Menzel ausgeſprochene 
Beleidigung nehme ich als unwahr zurück und warne vor 
Weiterverbreitung derſelben. Rabishau. Ernſt Menze 


| chener und Münchener Feuer -Werjicherungs Geſellſchaft. | 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungs⸗ 
abſchluſſes für das Jahr 1862: 


. nern e Thlr. 3,000,000. — 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme für 1862 Cexel. der Prämien für ſpätere Jahre) «= 1,816,007. 11 
— ,,,, ̃⁵mm̃ . RS RETRHTR ENG . 2,722,393. 23 

Thlr. 7,538,401. 4 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1862 963,104,610. — 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50 % des 
verhältnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 % 
der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe 


— „666 


von 3.631 Thlr. 28 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗Direktion 
verlooſ't worden, kommen 345 ini 
Nie vorbehaltlich der e . Ausnahmen, nur durch 


Dominien mit 15 % ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere 
Anrechnung auf die im laufenden 


ahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herren Perzipienten 


e 


ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft 
verſicherten Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 


Breslau, den 5. Juni 1863. 


Zur Annahme * landwirthſchaftlichen Ver 


5 W. Richter gent in Warmbrunn. 
ud. Du Bois „„Hirſchberg. 
C. W. Blaſius Schönau. 


Im Auftrage der Direktion 
Klocke in Breslau, Haupt⸗Agent. 


li anne empfehlen ſich: 


Theod, Schuchardt, .. Agent in Landeshut. 
F. Reichſteinn „Liebau. 
* 4983. 


Eduard Sachs'ſche Magen ⸗Eſſenz. 


5073. Sicherſte Hilfe bei veralteten Leiden des Magens, 
des Unterleibes ꝛc. Seit Jahrhunderten haben Viele durch 
den Gebrauch der Eſſenz ein hohes Alter erreicht Aecht die 
Flaſche 15 und 7½ Sgr. bei F. W. Müller. 
Goldberg. f Friedrichsſtr. 


74. > Dantfaguug. 

Lange Zeit war ich fo ſchwach, daß ich meinen Arbeiten 
nicht nachgehen konnte, nach verſchiedenen Mitteln kaufte ich 
mir ½ Flaſche Eduard Sachs'ſche Magen: Eſſenz bei 
Herrn F. W. Müller in Goldberg; durch dieſelbe bin ich 
wieder ſo weit geſtärkt worden, daß ich wieder anfange zu 
wer 2 ich erg bezeuge. 

aafel im Juni 1863. g 5 
Carl Friedr. Wilh. Schmidt, Steinmetzer. 
— —— ni 


4986. Wohnungs: Veränderung. 

Meinen verehrten Kunden von Petersdorf und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich wegen Verkauf des Fiſcher'ſchen 
Hauſes ſeit dem 7. d. Mis. beim Zimmermann Karl Exner, 
unweit der Dauermehl⸗Fabrik des Herrn Hitze, wohne. 

F. W. Negro, Schneidermeiſter. 


— —— —— — 
5032, Derjenige, welcher mir das ſchlechte Subject jo an: 
eigt, daß ich es gerichtlich belangen kann, welches das 
Agenbafte Gerücht verbreitet, ich müßte 100 Thaler Strafe 
en, erhält von mir fünf Thaler Belohnung. 
Liebenthal, im Juni 1803. A 
Karl Tſchentſcher, Fleiſchermeiſter. 


Extrafahrt nach der Juſel Rügen 


ab Breslau. 
Preiſe: 2te Klaſſe 12½ ril., 3te Klaſſe 10 rtl. tour u. retour, 
on nimmt entgegen und ertheilt nähere Auskunft 
5075 


Carl Vogt in Hirſchberg. 


Strohhüte empfiehlt zu billigen Preiſen; 


x 


auch werden ſolche moderniſirt, gewaſchen und gefärbt, fo 


wie alle Putzarbeiten, Hauben ꝛc. gefertigt bei 
5090.] L. David in Hirſchberg am kathol. Ringe. 


5040 Ein weißes, feines gezogenes Tiſchtuch mit großen 
Blumen, gezeichnet W. v. P, iſt irrthümlich in der Vogels⸗ 
dorfer Mangel, in der Woche vor dem Pfingſtfeſt ausgegeben 
worden; der jetzige Beſitzer deſſelben wird dringend gebeten, 
daſſelbe bei Unterzeichnetem abzugeben. Julius Kloſe. 


2 1 * 
2 Dad Mineralbad zu Wieſau, 
Ya Stunde von Bolkenhain entfernt, deſſen Heilquelle bereits 
vielfach gegen Gicht und Rheumatismus, Bleichſucht und 
Nervenſchwäche ſich bewährt hat, iſt mit dem heutigen Tage 
wieder dem leidenden Publikum zum gefälligen Gebrauch ge⸗ 
öffnet worden und fungirt in dieſer Saiſon als Badearzt 
der Königl. Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Koſack zu Bollenhain. 

ür Logis und Velöftigung der geehrten Kurgäſte iſt 
beſtens geſorgt. 1 

Wieſau bei Bolkenhain den 1. Juni 1863, 
Die Bade- und Brunnen⸗Inſpektion. 


77 


F. W. Nahn aus Berlin, etablirt in Schmiedeberg, 
3300. Wollen⸗, Seiden ⸗ Färberei, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resart u. assouptiren, 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder hergeſtellt; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt 
und unzertrennt, Shawltücher, Gardinen und Möbelitoffe, Crep de Chine Tücher und Tibet: Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Aufträge werden franko zugeſtellen: 

In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 

In Warmbrunn Fräulein Anna Schier. 

In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3. 


e 10 


7 D EN 5 
Sin e N * 


Nachdem mir die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
auf ein Grund Capital von 2 Millionen Thaler im Jahre 1821 gegründet, eine Agentur übertragen 
hat, empfehle ich dieſe alte Geſellſchaft zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen Objecte bei biligſen 
und feſten Prämien ohne irgend wolche Nachſchußverbindlichkeit. 

Bei Gebäudeverſicherungen gewährt dieſe Geſellſchaft den Hypothekengläubig ern beſondere Sicherheit, 
ohne irgend wie dafür ſpecielle Beiträge zu berechnen. 

Alle näheren Mittheilungen und Vermittelungen ertheile und übernehme ich mit Vergnügen. 
5079. Pilgramsdorf, im Juni 1863. Guſtav Ullrich. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Dienftag, den 16ten Juni. 
: Saronia, „Trautmann, am Sonnabend, den Esten Juni, 
Hammoina, = Schwenſen, am Sonnabend, den Alten Inli, 
Germania, =: Ehlers, am Sonnabend, den 25 ſten Juli, 
Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Sten Auauft, 
Boruffie, Haack, am Sonnabend, den 22ten Auguſt. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


iſe: Nach New⸗York Pr. Et. 130, Pr. Ct. Fe 00 r. Ct. 3% 60, 
Weener Nach Southampton 94, 5 L. 2. 10, Ein . * 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗Nork am 15. Juni per Padketſchiff Oder, Capt. Winzen. 
Näheres zu erfahren bei Aunguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General : Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, gauſenſraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtell ten und conceſſionirten Haupt- und Spezial: Agenten, . 
Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm Miller's 
Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Packetſchiſfe nach Quebec. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
Generals Agenten zu wenden, 


4835. 
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| 5 Zweite Beilage zu Nr. ar des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
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Einen Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, welcher mir unbefugte Fiſcher in den 
von mir gepachteten Wäſſern, als dem Zacken, Haidewaſſer 
und den beiden Mühlgraben bis zur alten Mühle, ſo nach⸗ 
weiſt, daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden können. 
Warmbrunn, den 4. Juni 1863. H. Bruchmann. 


Verkaufs Anzeigen. 
4777. Die Reſtbauerſtelle No. 2 in Oppau, beſtehend 
aus 207 Morgen dicht an dem Gehöfte liegenden Acker 1. Cl., 
3 Morgen Garten und ſehr guten Gebäuden, verkauſe ich 
für 4000 rtl. Anzahlung nach Einigung. 
Gießmannsdorf, den J. Juni 1863. 
Gottlieb Raupach. 


4912. Verkaufs ⸗ 3 

Mein Haus, Eckhaus, in guter Lage, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, worin eine gut angerichtet Bäckerei ſeit langen 
Jahren mit gutem Erſolg betrieben wird, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ſich 
gejälligjt ſelbſt melden bei dem Eigenthümer eb 

C. F. Müller, Bäckermeiſter. 
Reichenbach i. Schl. im Juni 1863. | 


5026. Meinen in der belebten Jauerſtraße hier belegenen 
Gaſthof „zur Stadt Warſchau“, wozu über 12 Morgen 
Acker und Rieſelungs-Wieſe 1. Klaſſe gehören, bin ich Wil: 
lens zu verkaufen. Derſelbe enthält Gärten mit Kegelbahn, 
liegt am Mühlgraben und eignet ſich daher namentlich zu 
jeder Fabrit⸗Anlage, wo Waſſer benöthigt wird. 

Näheres beim Beſitzer: Kaufmann Edmund Brendel 

“ in Liegnitz. 

u — —— — ne messen 
5029. Mein neugebautes Haus, Frauenſtr. Nr. 36 hier, 
iſt zu vektaufen. Daſſelbe enthält 15 Stuben, mu: dazu ge: 
. Küchen, Keller und Bodengelaß, Laden mit Laden⸗ 
tube. Namentlich würde ſich dieſes Haus zur Anlage einer 
Faͤrberei oder dergl. Geſchäft vorzüglich eignen, da der Mübl⸗ 
8 unter demſelden durchfließt. Kaufpreis 7000 Thlr., 
ei 1500 Thlr. Anzablung. 

Liegnitz, den 10. Juni 1863. % 
Louis Jentner, Seifenſiedermſtr. 


— 
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5099. Verkaufs- Offerte. 


1. Ein Ruſtitalgut in der Schweidnitzer Gegend, wozu 
circa 240 Morgen Areal, meiſtentheils erſter Klaſſe, incl. circa 
8 Morgen Wieſen und Garten gehören, ſteht zum Verkauf. 
Sämmtlibe Gebäude find maſſiv, Wohnhaus zweiltödig; dazu 
gebören 7 Pferde, 25 Stück Rindvieh, 5 Schweine und ein 
ggg todtes Inventarium. Verkaufspreis 34000 rtl., 
1 rtl. Anzahlung ſind genügend, das Uebrige kann nach 
Belieben darauf ſtehen bleiben. eh ur 

2, Mebrere ſchöne Güter, in Schweidnitzer, Striegauer 
und biefiger Gegend, mit 120, 100, 80 u. circa 60 Morgen 
Areal, meiſtentheils beſter Güte, mehrere ſind ſehr ſchön und 
maſſiv gebaut; Gaftböfe, mit und ohne Ackergrundſtücke, 
alle zu verhaltnißmäßig verſchiedenen Preiſen; ſowie auch 
mehrere Stellen mit 10 bis 26 Morgen, in hieſ. Gegend, 
bin ich beauftragt zum Verkauf nachzuweiſen und ertheile 
nähere Auskunft darüber. 5 
Adolph Kliemchen in Freiburg. 


e. Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein bisher mit gutem Erfolge betriebenes Gaſthofsgeſchäft, 
verbunden mit Colonialwaaren⸗Handlung, in einer kleinen 
Provinzialſtadt Schleſiens gelegen, in welcher der Stab eines 
Regiments ſteht, wünſcht der Beſitzer wegen anderw. Verhält⸗ 
niſſe zu einem annehmbaren Preiſe zu verkaufen, oder auch 
zu verpachten. Der Contrakt mit dem zeitigen Pächter löſt 
ſich zum 1. Juli d. J. — Nähere Auskunſt ertheilt ſowohl 
mündlich wie auf frank. Briefe Hr. Ruppelt in Liegnitz, 
Ritterſtr. 5. 

4887. Ein Bauergut — Kreis Görlitz — von 
120 Morgen Acker und Wieſe, mit Inventarium und voll⸗ 
ſtändiger Ernte, iſt für 6000 rtl. mit 1500 rtl Angelo zu 
verkaufen, oder auch auf eine Müble zu vertauſchen durch 
A. Hentſchel in Görlitz, Teichſtraße 3. 
4827. Haus : Verkauf. 

Verhältniſſe halber bin ich Willens, mein hierorts gelege⸗ 

nes Haus, verbunden mit gut eingerichteter 

Fluß⸗ und Wannen⸗Bade⸗Anſtalt, 
zu verkaufen. — Auch würde ſich das Grundſtück wegen der 
Lage am Waſſer zu andern gewerblichen Zwecken benutzen 


r 
5 Verkauf einer Freiſtelle. 


Die den Carl Thomas ſchen Erben gehörige Freigarten⸗ 
ſtelle No. 16 zu Nieder⸗Steinberg, mit Obſt⸗ und Graſegarten, 
Wieſe und vorzüglichem Acker, zuſammen circa 13 Morgen, 
Acker und Gebäude im beiten Zuſtande, ſoll, laut teſtamen⸗ 
tariſcher e . außergerichtlich verkauft werden. Wir 
haben hierzu einen Termin, in dem die Verkaufsbedingungen 
vorgelegt werden ſollen, auf a 

den 15. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
in der Behauſung der Wittwe Thomas zu Ober⸗Steinberg 
angeſetzt, und laden zahlungsfähige Käufer mit dem Be⸗ 
merken ein, daß 1000 Thlr. Hypothek ſtehen bleibend über⸗ 
nommen werden können. 

Steinberg bei Goldberg, den 9. Juni 1863, 

Der Vormund, Stellbeſitzer H. G. Härtel und 
die Wittwe Thomas geb. Härtel. 


5001. Wegen Alter und Kränklichkeit der kinderloſen Beſitzer 
iſt ein Gut in der ſchönſten Gegend Mittel-Schleſiens, in 
unmittelbarer Nähe von Breslau, an der Eiſenbahn, preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Dazu gehören 130 Morgen Acker des 
vorzüglichſten Bodens, 11 Morgen Wieſe, 4 Morgen Buſch, 
Brauerei und Brennerei. Gebäude maſſiv und gut. 
eie Auf im beſten Stande. Nähere Auskunft auf porto⸗ 
reie Anfragen bei Partikulier J. F. May in Breslau, 
Berlinerſtraße No. 49. 


. Haus verkauf. 

Auf einer belebten Straße in der Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Jauer iſt ein Haus, wozu ein ziemlicher Hofraum 
und ein kleines Hintergebäude gehört, ſofort zu verkaufen. 

Daſſelbe dürfte fi feiner günſtigen Lage wegen zum 
Betriebe eines jeden nicht allzu großartig betriebenen Ge⸗ 


ſchäfts eignen. 5 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


— 100 — 


4892. 
Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen, an der belebten Markliſſa-Görlitzer Straße hier 
belegenen Gaſthof „zum Schwan“ mit 17 Morgen beſtem 
Acker und Wieſen, Gebäude in gutem Bauzuſtande, bin ich 
geſonnen unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Ober⸗Heidersdorf bei Schönberg. Gottfr. Förſter. 


5016. Eine Waſſermüle, ganz maſſiv und im beſten 

Zuſtande, mit 14 Morgen Grundfläche und 4 Thlr. 7 Sgr. 

Rente, iſt zu verkaufen. 5 3 j 
Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


= Schankwirthſchaft Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit kin ich Willens, meine zu Wittgen: 
dorf gehörige Schankwirthſchaft zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Dieſelbe iſt im Jahre 1861 neu erbaut, mit 
großem Tanzſaal und Kegelbahn. Zu derſelben gehören an 
Acker und Wieſen 62 Morgen erſter Klaſſe; auch befindet ſich 
ein großes Lehmlager dabei mit Ziegelei. 

Kaufluſtige können ſich zu jeder Zeit perſönlich bei mir 
melden oder in frankirten Briefen an mich wenden. 

Wittgendorf, den 8. Juni 1863 

Peter Scheit, Schankwirth. 


4247. 


ſind im beſten Zuſtande. 


5061, 


5092. Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſteht ein Siedekeſſel 
mit noch ganz gutem Sturz preiswürdig zum Verkauf 
beim Seifenſieder Heumann in Kupferberg. 


Neue Matjes⸗Heringe 


Carl Vogt. 
Bekanntmachung! LI 
5096. 
Franzöſiſche und englifche Facons 
in Seidenhüten empfehle ich in großer Auswahl zum 
Engros: Preis, eignes Fabrikat, auch empfehle in ganz mo; 
derner Sommer⸗Fagon die ſchönſten Farben in Filzhüten. 
Ein Lehrling rechtlicher Eltern kann ſofort bei mir in die 


Lehre treten. B. Hartig, Hutmachermeiſter. 


5071. 1 
empfing wieder und verkauft billiger 


5 Sonnenſchirme! f 
* in En tout cas, Hortensia- #, ER 
I} 5158 = 1 ‘ ‘ e N, [= = 
:5:W/ x K Medea-Facoon WII EEE 
2 S = in Seide ſchon von Urtl an, feinere von 1½ bis 5rtl. pro St. empfiehlt in größter u. neueſter Auswahl 5 = 

8 2 August Wendriner. Hirschberg, ° : 

— Pe Ring, Butterlaube 36. 8 


Meine zu Ober-Vögendorf, Kreis Schweidnig, unter Nr. 36 gelegene Freiſtelle 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 


Gebäude, Obſtgarten, ſowie Weder 
Carl Wieland, Getreidehändler. 


Französische Cachcemir- Tuche 
(ganz und halb) in ſchwarz mit bunter Stieferei empfehlen als das Allerneuefte 
Gebrüder Friedensohn, 

vorm. Moritz E. Cohn jr. 


5085. Maurerkellen und Pinſel, 
trockene und abgeriebene Farben ꝛc. 
empfiehlt F. Pücher. 


5027, Mein ſeit mehreren Jahren in Liegnitz, Beckerſtraße 
No. 25 beſtehendes Tapiſſerie⸗Geſchäft mit guter, feſter 
Kundſchaft iſt Krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 

A. Lehmann in Liegnitz. 
5078. Eine ſtarke fette Kuh iſt zu verkaufen in No. 1 zu 
Giersdorf bei Warmbrunn. 


Hoff ſchen Malz⸗ Extract, 
ſtets von friſchen e ee die Flaſche 


7½ Sgr., bei Mehr: Abnahme billiger, 
Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


| 
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5001. Das Eintreffen einer neuen, großen Sendung einfacher und eleganter 


* 9 a 9 4 L 
Barége's, Mozambique's & Lenos, 
% und ½ breite Mozambique's, letztere zu Kleid mit Tuch ſich eignend, 
% breite franz. und engl. Jacconet's und Organdy's in allen neuen und 
nur echten Farben, 
| % breite Percal’s und Pique's in vorzüglich ſchönen Deſſins, 
erlauben ſich unter Zuſicherung der ſolideſten Preiſe einer beſonderen Beachtung zu empfehlen 
Gebrüder Friedensohn, 
vorm. Moritz E. Cohn jr. 


Confertionirte Tücher, 
Framzöfifche Tong-Shawls, 
9 Plaids & Donble- Shawls. 


Großes Tager fertiger Damen- 
Anzüge, Mäntel, Paletots, 


Mantillen etc. 


3 Schweizer Taſchenuhren!! 


Direkt aus Genf eine Auswahl von Anker⸗, Cylinder- u. Spindeluhren, ſo 
wie ſchwarzwälder Rahmen ⸗, Stutz⸗ u. Wanduhren erhaltend, empfehle ich dieſelben einem ge- 
ehrten Publikum zur gütigen Anſicht u. Abnahme. Sämmtliche Uhren verkaufe ich gut repassirt 
oder abgezogen unter zweijähriger Garantie, von 1 Thlr. an das Stück. 

Alle vorkommenden Reparaturen werde ich ſtets gut und prompt beſorgen und anfertigen. 

5 re Achtungsvoll J. Zimmermann, Uhrmacher. 

Hirſchberg, äußere Schildauer Straße, zwiſchen den drei Bergen und der Poſt. 


| Herrn B. hierſelbſt zur Nachricht, daß ich mich im Verkauf meiner Uhren nach meinem 
| Einkauf richte. 
77G BE RR re | 
” er Gaſtwirthen 8 Höteliers IL 
empfehle ich meine gut aſortirte 
Hohlglas⸗ & Porzellan⸗Fabrikniederlage, 
Bierflaſchen, Bierkuffen mit und ohne Deckel, Quartierchen, halbe und ganze Quartflaſchen, ME 
Beiſatz⸗ und Biergläſer, Waſſerflaſchen u. a. m. zu Fabrikpreiſen. 
August Wendriner in Hirschberg, 
Ring, Butterlaube 36. 


erfunden vom Dr 


Ve 


12 8 
Sommerſproſſen⸗Waſſer, 
Gui de Montemorenei aus der 
E. Hückſtädt' ſchen Fabrik in Berlin, wonach jede 
häßlichen Geſichtsflecke, als Sommerſproſſen und Sonnen: 
brand, Flechten ꝛc ꝛc. vertrieben werden, iſt zu haben bei 
Robert Friebe in Hirſchberg, 
im Haupt⸗Depot. 

4582. Luftdichte Ofenthüren, bei deren Anwendung er⸗ 
heblich an Feuerungs⸗Material erſpart wird, offerirt zu ſoliden 


Preiſen: Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 

5 ; Eiſenhandlung. 

—— — manner nennen nn — — 
4199. Dem 


R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 


erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz in Ber: 
in, Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nach⸗ 
folgendes zur allgemeinen Beachtung: 

„Schon immer an Verſtopſung leidend, geſellte ſich dieſem 
Uebel, und wahrſcheinlich durch daſſelbe hervorgerufen, ſeit 
etwa anderthalb Jahren Blutandrang nach dem Kopfe, mit 
einem Drucke auf das Gehirn, daß ich periodiſch meiner Gei⸗ 
ſteskräfte gänzlich beraubt und nicht im Stande war, meinem 
Geſchäfte obzuliegen. Entſetzlicher Kopfſchmerz, der in Krampf 
ausartete, warf mich dann auf das Krankenlager, wo ich oft 
wochenlang beſinnungslos und dem Tode nahe, lag. Drei 
Aerzte verſchwendeten vergebens ihre Kunſt an mir — das 
Uebel wurde ſtatt beſſer, nur ſchlimmer. Da wurde mir von 
einem Bekannten, welcher in der Brochüre über den Dau⸗ 
bitz'ſchen Kräuter : Qiqueur unter dem Titel: „Was find Hä⸗ 


noch mehrere Hausgeräthe Ka ER 
bei Hering, Langſtraße in Hirſchberg. 


— nn 


2 Sgqhleſiſcher Feuchel⸗Honig⸗Extract. 


Sicherſte Hülfe gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, 
bei Hals⸗ und Bruſtleiden. Beweis: Tauſende von Atteſten, 
wo radicale Beſſerung erfolgt iſt. Die Flaſche 18 u. 10 ſgr. 
echt zu haben für Goldberg und Umgegend bei 
Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


5014. 


ene 


in Greiffenberg 
und 


n 
L. Gutmann in Hirſchberg. 
5091. Die beliebten franzöfiihen 


Marine-Mügen 


für Herren und Knaben, auch 


Stroh und Noßhaarhüte 


habe wieder empfangen und empfehle billigſt 


Max Wygodzinski. 


Hirſchberg, Schildauer Straße. 


5022. Ein geſundes, fehlerfreies Pferd iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nachw. d. d. Exp. d. B. 


5059. Alterswegen iſt beinahe für die Hälfte des Koſtenpreiſes 
bei ſehr geringer Anzahlung zu verkaufen: 

1. eine Leinengarn⸗Bleiche von 22 Morgen Areal, be: 
ſtehend in maſſivem Wohn⸗, Bleich⸗, Waſſermangel⸗ und 
Fabrikhauſe nebſt Stallung; ferner einem 3 Stock hohen 
Hängehauſe, Appretur und Zwirndreh-Maſchinen, 3 Waſſer⸗ 
rädern und vollſtändigem guten Sinventarium, 2 Pferden u. ſ. w. 

2. ein Mühlengrundſtück, beſtehend in 4 neugebauten 
Mahlgängen und in einem mächtigen, 17 Morgen großen 
Gipsſteinfelſenlager, was jährlich einen Reinertrag von 
mindeſtens 2000 rtl. gewährt. j 

Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen 

Linke, Hausbeſitzer und Schriftführer. 

Warmbrunn, den 9. Juni 1863. 


4995. Meine ſeit 19 Jahren hier ſchwunghaft betriebene 
Bildhauer: und Steinmetzerei mit bedeutenden Marmor⸗ 
Vorräthen, beabſichtige ich meiner Kränklichkeit halber unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen, 

Görlitz im Juni 1863. G. Wilde. 


Haideforn zur Eaat offerirt 
Jauer, Liegnitzer Straße. 


4200, 


H. J. Genijer, 


—— — mern 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter -Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 
ächt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: 

E. E. Fritſch in Warmbrunn. 


29. Mein Spiegel: und Möbel: Lager 
empfehle ich auch in dieſem Jahre zur gütigen 
Beachtung; auch wird ein Lehrling in meiner 
Werkſtelle angenommen. i 
Löwenberg, den 1. April 1863. 
W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 


EEE Ne 
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„oa. Dreſeh⸗Maſchinen, 
Mit den neueſten Verbeſſerungen, gehen ſehr leicht und dre⸗ 
ſchen ganz rein aus, Wurfmaſchinen, Siedeſchneidemaſchinen, 
niverſal⸗Säemaſchinen, Rapsdrillmaſchinen, Windfeien mit 
und ohne Abſauber, Malzquetſchen, ſowie alle anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen empfiehlt die landwirthſchaftliche 
aſchinenfabrit von Fr. Hanke in Probſthain bei 
oldberg. 


— ——— iB ——— ——ö 
4583. Selterſer Waſſer, in friiher Füllung, von Struve 
und Eoltmann, in ½, ½ und ½ Flaſchen, ſowie geruch⸗ 
loſen Leberthran empfiehlt: 5 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


— 


Alleinige Niederlage der Oſchinsky'ſchen 
Univerfal: und Geſundheits⸗Seifen. 
N Universal: Seife in Krauſen a 10 Sgr. 

Geſundheits⸗ Seife in Flacons a 10 Sgr. 
Gebrauchs Anweiſungen gratis. 4837. 


—U———— — — 
3 4 

Fliegenholz, ag 
zum Tödten ter Fliegen, bei’ Eduard Bettaner, 
5007. Mein Lager in kantigen und runden Draht: 
nägeln, ſowie Blech- u. Faßnieten, it in ſämmtlichen 
Sorten wieder vollſtändig und verkauft dieſelben zu Fabrik⸗ 
preiſen: Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


5043. Ein Strumpfwirker⸗Stubl zu ſtarker 
aare (Schaafwelle), nebſt allem Zubehör, ſowie Scheere, 
puhlrad und Zwirnmaſchine ſtehen zum Verlauf 
ei der verw. Kirchenwächter Schmidt zu Friedland Schl. 

5002. Verkaufs Anzeigen 
Vier fette Rinder, worunter ſich zwei vorzüglich ſtarke 
chſen befinden, ſteben zum ſofertigen Verkauf beim 

Kretſchambeſitzer Hoffmann zu Steinſeiffen, 
Kreis Hirſchberg. 


— ———— ë41᷑ —„-— 2 * 
057. Eine gute Nug: Ziege it zu verlaufen in Nr. 2 
Schwarzbach. 
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en. Schaafvieh Verkauf. 


Auf dem fürſtlichen Gute Carls hof bei Bunzlau find 
40 Stück ſchöne Schöpſe und 40 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Muttern zu verkaufen. 


——ä——7—) ——— 
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5039. e Periscopische Brillen a _ 

für ſchwache, ſo wie für kurzſichtige Augen in Gold, Silber, 

Schild patt, Stahl und Horn empfiehlt 
Jauer. 

5058. Starke Pflanzen SE 

von echten Rieſen⸗Futter⸗Munkelrüben und Schlangen: 

Gurken, ſowie 30 Ctr. beſtes Wieſenhen ſind zu verkaufen 


bei H. Wittig, Kunſtgärtner. 


—— . — 


Lehmann. 


— 


—— — 


=» Niederlage der berühmten 
nd N 2 5 on 
Oſchinsky'ſchen Seifen bei 
5 0 5 u 2 N U 
Herrn Inlius Helbig in Lähn. 
5060. Kaufgeſu ch. 

Wer eine Leinwandbleiche mit Walke in der Hirſchberger, 
Greiffenberger oder Laubdaner Ge, end zu verkaufen Willens 
iſt, wolle freundlichſt hiervon Nachricht geben dem 

Mühlenſchriftführer Linke in Warmbrunn. 
5076. Gebrauchte Meubles, Kleidungsſlücke, 
Bettſedern, Zinn, Kupfer, Me'ſing, Eiſen, ſowie 
Bücher, Makulatur u. ſ. m. kauft ſtets 
M. Levi. Markt 12. 
Zu vermiethen. 

Ein oder zwei freundliche Zimmer, meublirt, 1. Stock, 
ſind zu beziehen lichte Burgſtraße No. 197. 5086. 
5064. Eine Wohnung, beſtehend in 2 tapezirten Stuben, 
einer Alkove, Küche, Kammer und ſonſtigem Beigelaß, desgl. 
ein kleines Stübchen, Ausſicht aufs Gebirge, iſt zum 1. Juli 


noch beziehbar. Nähere Auskunft beim 
Tiſchlermſtr. F. Hilbig an der Promenade. 


—— — . — —— 


4006. Eine möblirte Stube ift ſofort zu vermiethen Heller⸗ 
gaſſe Nr. 988. 


5055. Schlafſtellen für zwei Mann ſind offen Auengaſſe 882. 


400 . Auf der Hecker ſchen Beſitzung 
in Hermsdorf u. K. iſt ein Logis von 
3A Stuben mit Küche, Kammer und 
Speiſegewölbe, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe an Sommergäſte zu 
vermiethen. 

5009. Eine Shlofferei mit ſehr guter Feuerefnrichtung 
iſt bald oder von Johanni ab zu vermiethen beim 


Maſchinenbauer W. Siemons. 
Schmiedeberg im Juni 1863. 


In No. 126 zu Heriſchdorf, ganz nahe bei Warmbrunn, i 
ein herrſchaftl. Logis zum 1. Juli c. zu vermiethen. 5021. 


5011. In der Gegend von Freiburg iſt eine freundliche 
Stube nebſt Beigelaß, die bis jetzt ven einem Barbier 
bewohnt geweſen, der gute Geſckäfte gemacht bat, vom 
J. Juli d. J. ab anderweit an einen ſolchen zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


er Altwaſſe er. ; 
R it Wohnung, für jedes Geſchäft fi 
Ein Laden an, 9 in . ee 
dem Bahnhofe zu vermiethen und fofort zu beziehen. 
C. A. Tſchir ner. 


* * 

Burg Kynau im Eulengebirge. 

Den geehrten Herrſchaften, welche in hieſiger, ebenſo 
reizend als romantiſch gelegenen Gegend Sommerlogis 
a nehmen beabſichtigen, die ganz ergebene Anzeige, daß 
owohl auf der Burg als in dem Gaſthauſe noch 6 comfor⸗ 
table eingerichtete Sommerwohnungen, mit der ſchön⸗ 
ſten Ausſicht nach den Bergen, bald zu beziehen ſind. — 
Kynau liegt in unmittelbarer Nähe der drei Badeorte, 
Charlottenbrunn, Altwaſſer und Salz⸗ 
brunn, ſowie der Burg Fürſtenſtein; ſämmtliche 
Punkte find durch aute Chaüſſee untereinander verbunden. 


Herrmann Koſche, 


5066. Gaſthof⸗ und Burgpächter. 


5081. Für ein ruhiges Geſchäft iſt ein großer Laden mit 

Hinterftube, und wenn es gewünſcht wird, noch Wohnung 

mit nöthigem Beigelaß von Michaeli ab zu vermiethen. 
Näheres bei 


L. Gutmann. Hirſchberg, Langgaſſe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5019. Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher 
gute Zeugniſſe beſitzt, findet ſofort oder zum 
1. Juli h. a. eine dauernde Stellung auf dem 
Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. Perſönliche 
Vorſtellung it erwünſcht. 


5087. Ein Commis, welcher in der 
Correspondenz geübt ist und eine schöne 
Handschrift schreibt, findet in meinem 
Comptoir vom 1. Juli ab Engagement. 
Frankirte Offerten nebst Abschrift der 
Zeugnisse nimmt entgegen 

David Cassel. Weinhandlung. 


— — 


4982. Ein Schrifſtſetzer, welcher auch mit ter Preſſe Be⸗ 
ſcheid weiß, kann bei mir dauernde Beſchäftigung erhalten 
und ſofort antreten. Desgleichen kann auch ein Knabe, welcher 
die Buchdruckerkunſt erlernen will, bei mir angenommen 


werden. A 
Lauban. M. Baumeiſter, Buchdruckereibeſitzer. 


1024 — 
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4974. Ein Glasſehneider, 1 
tüchtig in Wappen und Schrift (aber nur ein folder), 
kann nach außerhalb ſogleich vortheilhaft placirt werden. 
Nachweis durch Friedr. Schwanitz. 
Warmbrunn, den 8 Juni 1863. | 
BO eier ::.... 
4926. Ein Kupferſchmied⸗Geſelle, tüchtig in jeiner 
Arbeit, findet Beſchäftigung 5 
beim Kupferſchmied Herrmann in Hirſchberg. 


4998. Zwei bis vier Böttchergeſellen finden bei gutem 
Lohne dauernde Arbeit; baldmöͤglichſter Antritt wird ge⸗ 
wünſcht. Dennhardt, Böͤttchermeiſter. 
Lähn, den 8. Juni 1863. ä 
EA ER en 


Tüchtige Zimmergeſellen erhalten gegen 
hohes Lohn ſofort Beſchäftigung beim | 
4902. Zimmermeiſter Knoll in Hirſchberg. 


5067. Tüchtige Zimmergeſellen und ein Schneide⸗ 
müller finden dauernde Beſchäftigung beiimm 
Zimmermeiſter Müller in Liegnitz. 


|; 
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5020. Ein Wächter, welcher ſich über feine Brauchbarkeit g 
ausweiſen kann, findet Unterkommen zum 1. Juli h. a. auf 

dem Dom Schwarzbach bei Hirſchberg. 


5047. Ein nüchterner Arbeiter, der gute r. 

pfehlungen nachweiſen kann, findet in meiner 

Weinhandlung ein dauerndes Engagement. 
David Caſſel. 


Ein Pferdeknecht kann ſich melden in der 
Werner 'ſchen Ziegelei. 


4990. Gin Billardburſche kann ſich melden 
bei Ruppert in den drei Kronen. 


Hirſchberg. 
5062. 


5004. Geſucht wird ein junges gewandtes Mädchen 
vom Lande (nicht gewöhnliches Dienſtmädchen), bei welcher 
auf Treue beſtimmt zu rechnen, der viel beſchäftigten Haus; 
frau zur Seite in eine anftändige Gaſtwirthſchaft mit 
Landwirthſchaft in der Nähe Reichen bach's in Schleſ. 

Meldungen werden unter Chiffre G. M. G. poste rest: 
Reichenbach i. Schl. entgegengenommen. 


5100. Eine geübte Putzmacherin wird zum baldigen Anz 
tritt bei ſehr vortbeilhaften Bedingungen geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


5010 Ein arſtändiges Mädchen von auswärts, welches 

im Poſamentir⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft bereits 

conditionirt hat, kann bald oder zum J. Juli placirt werden. = 
Hirſchberg. M. Urban. 


ä—NQU—ũꝙ— I — — — 
4978. Knaben und Mädchen im Alter von 14 — 16 Jahren 
finden lobnende und dauernde Beſchäftigung in der Baum⸗ 
wollgarn⸗Spinnerei von H. Gringmuth. 


——U —ä— —— — — — 7̃— — — — 
5013. Ein Mädchen oder Wittwe, welche die Viehwirthſchaft 
verſteht, findet einen Dienſt zum baldigen Antritt in den 
Mühle zu Stonsdorf. | 


15 bis 20 fleißige Arbeiterinnen 


5 dauernde und lohnen de Beſchäftigung in der 
apierfabrik in Jannowitz b. Kupferberg. 4078. 
— . — 8 — — nn ne nn 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

5077. Ein junges anſtändiges Mädchen von außerhalb ſucht 
n Unterkommen in einem Laden⸗Geſchäft, oder in einer 
amilie zur Stütze der Hausfrau, und ſieht weniger auf 
ohen Lohn als gute Behandlung. Nachweis in der Expe⸗ 

dition des Boten. 


al 
| 4881. Lehrherrngeſuch. 


Ein junger Menſch, mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht ſofortiges Unterkommen in einem Material- Geſchäft. 
Näheres bei J. Micke in Naumburg a. Q. 


— 


Äindet einen Meiſter. Wo? zu erfragen in der Exped. d. B. 


5089. 


Einen Knaben, der Schuhmacher werden will, 
nimmt an 


der Schuhmachermeiſter Schüttrich, 
(vormals Schöffler.) Katholiſcher Ring. 


4052. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Buchbinderei zu 
erlernen, findet ſofort eine Stelle 
beim Buchbindermeiſter Alſcher zu Liegnitz. 


4009. Lehrlingsgeſuch. 
Ein junger Menſch kann ſofort unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen in die Lehre treten 8 
bei Dennhardt, Böttchermeiſter in Lähn. 


Gefunden. 
5093, Wer am 9. Juni, auf dem Wege durch den Sattler, 
einen Sonnenſchirm verloren bat, kann ihn lichte Burg⸗ 
lraße No. 191 im erſten Stock wieder erhalten. 


Ein ſchwarzer, ſtarker Kettenhund, ohne Abzeichen, mit 
lurzer Ruthe, einen ledernen Gürtel um den Hals, hat fi 
u mir gefunden. Verlierer deſſelben kann den Hund wieder 


— Tem 


erhalten gegen Erſtattung der Futterkoſten, Auengaſſe hier: 
f ſelbſt ie Beſitzer des Hauſes No. 803. 6 
—— — d nen. 
5036, Vorige Woche, Sonnabend den 6. Juni, fand ſich bei 
Deiner Durchreiſe durch Seitendorf ein brauner männlicher 
N achs hund zu mir, der auf den Namen „Bergmann“ zu 
dren ſcheint. Der Eigenthümer kann ihn ſofort gegen Gr: 
lattung der Inſertionsgebüdren und Futterkoſten abholen 
aſſen. Ernſt Mäffert, Bauergutsbeſitzer. 
Langhelwigsdorf, den 9. Juni 1863. 


un - 


. Lehrlings- Geſuche. 
5002 Ein Knabe, welcher Luft bat Tiſchler zu werden, 


| q Cine goldene Damenuhr iſt auf dem Wege von 
uUmmbübel über das Gehänge nach der Rieſenbaude bis 

pi Koppe, von da retour nach der Rieſenbaude, Hampel: 

aude, Schlingelbaude und Brotbaude verloren worden. 

er Finder wird erſucht, gegen obige Belohnung ſelbige 

Otel „zum ſchwarzen Adler“ in Warmbrunn abzugeben. 

nlauf wird gewarnt. Die Zahl z iſt defect. 


ö Verloren. 
8 10 Thlr. Belohnung. 


. 


| 


5037. Am Sten d. Mts. ift auf dem Wege von Schömberg 
bis Werners dorf bei Landeshut eine grüne Botaniſirtrommel 
mit einem gelben Schlößchen und Inhalt von Wäſche verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Opitz'ſchen Buchdruckerei in 
Jauer abzugeben. 


Geſtohlen. 

Zur Warnung und Beachtung. a 
In den Tagen vom 30. Mai bis 1. Juni c. iſt mir aus 
einem in einem Fenſter ſtehenden Nähkäſtchen ein goldener 
Reifring, mit den Buchſtaben J. E. St und der Jahres⸗ 
zahl 1767 verſehen, entwendet worden. Wer mir zur Wie⸗ 
dererlangung deſſelben behülflich ſein kann, dem werde ich 
es mit einer entjprechenden Belohnung Dank wiſſen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

4988. Die verw. Paſtor Börner in Pombſen. 


Geld verkehr. 


5052. 1000 rtl. ſind zum 1. Juli auf ſichere Hypothek 
auszuleihen. Näheres in der Expedition des Boten. 


— — 


506. Staats⸗Papiere, Hypotheken, Wechſel 
kauft NM. Sarner. 
4707. 2000 Nthlr. 


find zum 1. Juli c. im Ganzen oder in kleineren Poſten, 
jedoch nicht unter 100 Thlr., gegen pupillariſche Sicherheit 
zu vergeben durch die Stadt-Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


4996. 250 Kthlr. find auf ſicheres Grundſtück bald auszu⸗ 
leihen. Näheres beim Buchbinder Vogel in Hohenfriedeberg. 


Einladungen. 


5065. Nach Straupitz 

ladet Sonntag den 14. d. M. zu gutbeſetzter Tanzmuſik 

ein, auch findet Kahnfahren ſtatt. Für alles Erforderliche 

wird beſtens geſorgt und bittet um zahlreichen Beſuch: 
Der Kretſchampächter. 


In den drei Eichen 


Sonntag den 14. d. Mts. 


Große Illumination, 


wozu ergebenſt einladet A. Sell. 


> Gallerie zu Warmbrunn. 
Während der Bade⸗Saiſon findet jetzt regelmäßig 


onntag u. Donnerſtag Konzert 


von der Bade-Muſikkapelle ſtatt, welches zu 2 805 Be⸗ 
achtung ganz ergebenſt empfiehlt Herrmann Scholz. 


5094. 


5069. Einladung. 
Auf Sonntag den 14. Juni Tanzmuſik im weißen 
Adler zu Warmbrunn. C. A. Seidel, Beſitzer. 


5048.“ Auf Sonntag den 14. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
nach Mittel: Zillerthal freundlichſt ein 
Oblaſſer, Tyroler Gaſtwirth. 


8 
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5084 Zum Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch 
ladet Sonntag den 14 ten d M. nach Boberröhrsdorf ein 
Maiwald, Brauermeiſter. 


— — — 


5070. Tonntag den 14. Juni Tanzmuſik 

bei 0 Karl Sturm in Maiwaldau. 
5053. Montag den 15. Juni c. Concert auf dem Felſen⸗ 
keller zu Hermsdorf ſtädt., bei ungünſtiger Witterung findet 
daſſelde im Saale ſtatt, nach dem Concert Ball; wozu er⸗ 
gebenſt einladet Wilhelm Leder, Brauermeiſter. 


—— — 


—— — — — 
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5046. Anzeige. L 
DB Nachdem ich die herrſchaftliche Brauerei in 5 
8 Voigtsdorf pachtweiſe übernemmen habe, lade ich 2 
cb zu der Sonntag den 14. Ju ni ſtattfindenden „Eins 
& weihung“ ganz ergebenſt ein. 2 N 
® Für gutbeſetzte Tanzmuſik, Speiſen und Getränke 
& wird beſtens Sorge tragen 55 
& Voigtsdorf. Rudolph Kunzendorff. 


Sg c g glg leg d & c ch 


5083. Sonntag den 14. Juni Tanzmuſik in Buſchvor⸗ 
werk, wozu freundlichſt einladet Ka wal l. 


Na g = 8 —— d 8 

das. Brauerei zu Buchwald. 
Sonntag den 14. d. M. Gartenmuſik, wozu ergebenſt 

einladet F. Scholz. 


4888. Vorläufige Anzeige. 

Am 12. d. M. ift die jo berühmte Kapelle des Herrn Iſer 
aus Preßnitz bei mir eingetroffen. Ich bringe dies zur 
Kenniniß der Gebirgsreiſenden mit dem Bemerken, vaß täg⸗ 
lich bei mir vom 13 ten ab eine ſchöne Unterhaltungs⸗ 
muſik ftattfinden wird. Mein Lokal iſt aufs Beſte neu 
eingerichtet; für gute Weine habe ich geſorgt und mit der 
Küche bin ich im Stande allen Anforderungen zu genügen. 


Grenzbaude, den 6. Juni 1863. 
’ Hochachtungsvoll Friedrich Blaſchke. 
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Cours Berichte. 


Breslau, 10. Juni 1863. 

Gelb und Fonds ⸗Courſe. 
Dukaten „ 95½ G. 
Louisd or⸗ = =: 110% Br. 
—.—5 nn . 507 Be 
eſterr. rg. } 
reiw. Et 4½ pCt. — 

% pCt. Preuß. Staats⸗ 

Anleihen Fer. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 105%, Br. 


chleſ. P 


dito dito Lit. O. 


Verleger: 


Redakteur und 


2 


Präm.⸗Anl. 1855 3 

Staats⸗Schuldſch. 3 

Baur fandbr. 4 pCt. — — 
ſchleſ, Pfandbr. 3½ pCt. 95 Br. 

dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101¼ G. 

dito Ruftical = ⸗4pCt. 101% Br. 


pCt. 128% Br. 
75 90 N 


dito dito Lit. B. 4 pCt. 102 Br. 


„ 4pCt. 101%, Br. 8090 r 1 
1 amburg k. S. = = 151! » 
Schleſ. Rentenbr, - 4pCt. 100%, Br. dito 92 Mon. 150% b. Br 


— Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 73½ Br. 


Br. Eiſenbahn⸗Aktien. 
Freiburger 4 pCt. 133%/ Br. 


C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 
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5050. Sonntag den 14. d. Mts. ladet zur Tanzmufil 
ſieundlichſt ein Ermrich im blauen Himmel zu Schmiedeberg. 
—— — . — an | 

5049. Auf Sonntag den 14. Juni ladet zu einem Scheiben“ 
ſchießen aus Pürſchbüchſen und zum Wurſtpicknick und Tanz 
vergnügen ergebenit ein Gaſtwirth Oertel im rothen Grunde“ 
Deutſehes Haus in Gebhardsdorf 

Sonntag den 14. Juni 1863 1 


Inſtrumental- u. Geſangs⸗Coneert. 
Näheres die Programme. ag 
Anfang Nachmittag 5 Uhr. Entre pro Perſon 2 ½ Sgr⸗ 
Es ladet hierzu freundlichſt ein: 
Der Gebhardsdorfer Mäunergeſaug verein. 
Opitz, Dirigent. 


Nach beendigtem Coneert findet für die geehrten Theilnehmel i 
Tanzvergnügen 
ſtatt. Neuwirth. 


..... CORE" ENT LIEEG EETTZ, —— — 


Getreibe⸗ Markt ⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 11. Juni 1863. 


w. Weizen g. Weizen Roggen [ Gerſte afer ’ 
tl.fgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. ue 


Der 
Scheffel 


Har 2e 
tittler 22, — 214 2 1119 — 1 5|—1--125 
Niedrigſterf 217 — 2 13 |— 17 —1 1 4 ——124 u 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 24 for. 


— en 


——— 


Schönau, den 10. Juni 1863. 
döchſter 220 — 21 15 — 1115 01 1110 —1—12 
Rittler 215 — 210 — 119 — 1 2 
Niedrigster 21101 2] 5-4 1018 —1 10 8——25 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — pf. — 5 far. 9 pf. — 5 far. 6 pf 
Breslau, den 10. Juni 1863. i 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 15”, rtl. G. 15%, Br. 


Neiſſe⸗Brieger „4 pCt. 93¼ Bt“, 

Br. Niederſchl.⸗Märk.⸗A pCt. — 

Oberſchl. Lit. A. u. C. Un: 157% G. 
dito Lit. B. 3 » 140° 4 G. N. 

Coſel⸗Oderb.⸗ = = » 4pCt. 64 Be 


pEt. 


London k. S.. 
dito 3 Mm.. 6. 20 G. 
Wien in Währg. » M.⸗ 89½ 1 
Berlin k. S. „ — nn 
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